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1. Einleitung  
 
Als Integrierte Sekundarschule zeichnet sich die Gail S. Halvorsen Schule durch das Erreichen 
guter Schulabschlüsse aus. Eine Anbindung an die Gymnasiale Oberstufe ist ebenso gesichert 
wie die Lehrstellenplatzwahl und –findung im Anschluss an die 10. Klasse.  
Mit dem Ziel eine Schule zu schaffen, an der die Schülerinnen und Schüler ihr Potential op-
timal entfalten können, erhielt die Gail S. Halvorsen Schule im Juni 2013 ihren Namen. Sie 
entstand im Zuge der Schulreform als Integrierte Sekundarschule aus der Zusammenlegung 
zweier Realschulen, der ehemaligen Alfred-Wegener-Oberschule und der Beucke-Schule.  
Grundlegende Veränderungen verbunden mit vielen neuen Entwicklungsaufgaben wurden 
und werden nicht nur durch die Einführung der neuen Schulform einer Integrierten Sekun-
darschule (ISS) markiert, sondern auch die ideelle Ausrichtung der Schule mit der Benennung 
nach dem für Berlin bedeutsamen Luftbrückenpiloten Gail S. Halvorsen.  
Die Schulprogramme beider Realschulen wurden aufgrund der Entstehung des neuen Schul-
typs nicht zusammengeführt, sondern die Entwicklung eines neuen Schulprogramms ange-
schoben. 
 
 

1.1  Vorbemerkungen 
 
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird Schülerinnen und Schüler im folgenden Text 
durch die Schreibweise SuS  ersetzt. 
 
Im Text werden Bereiche, die sich im Stadium der Entwicklung befinden und noch nicht in 
das Schulleben implementiert sind, durch graue Schrift gekennzeichnet. Unter Punkt 18.1 
werden diese Passagen als Entwicklungsvorhaben aufgelistet. 
 
Einige zentrale Punkte  resultierend aus der Schulgeschichte beider Ursprungsschulen wer-
den in das Schulprogramm 2017 eingebunden. So ist die Gail S. Halvorsen Schule eine kreide-
freie Schule, eingebunden in den eEducation Berlin Masterplan1, nach dem sie gefördert 
wird. In diesem Zusammenhang ist das Medienkonzept 2013/142 zu sehen, welches aktuali-
siert und im Zusammenhang mit dem Schulinternen Curriculum Bereich Medienbildung fort-
geschrieben werden wird. 
 
Zur Durchführung des Pilotprojekts PC-Notebooks3 erhielt die Schule 2013 dreißig PC-
Notebooks vom Senat und wurde 3 Jahre lang erfolgreich durchgeführt. Die Notebooks sind 
seitdem vollständig in den Unterrichtsalltag integriert.   
 
In Zusammenarbeit mit dem Projekt Grün macht Schule4 des Berliner Senats und des För-
dervereins erarbeitet die Schule zurzeit die Ausgestaltung des Atriums. Ebenso durch Grün 
macht Schule erhielt die Schule 2013 zwei übermenschlich große Sandsteine, die seitdem, 
eingebunden in das schulweite Bildhauereiprojekt zur Schulhofgestaltung Allansichtigkeit, im 
Rahmen des Kunstunterrichts bearbeitet werden.  
 

                                                 
1 Bildung für Berlin, Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Sport 2005 

2     Medienkonzept 2013/14 siehe Anlage 

3 Quelle: http://www.halvorsen-schule.de/pilotprojekt-pc-notebooks/ gelesen am 2.2.2017 um 23.30 Uhr 

4 Quelle: http://www.gruen-macht-schule.de/  gelesen am 29.1.2017 um 8.48 Uhr 

http://www.halvorsen-schule.de/pilotprojekt-pc-notebooks/
http://www.gruen-macht-schule.de/
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Bereits an dieser Stelle soll die Kooperation mit der Louise-Schroeder-Schule5 genannt wer-
den, die eine sichere Anbindung an die gymnasiale Oberstufe unserer Schule sicherstellt. 
 
Im Hinblick auf die Bedeutung der Berufsorientierung wird die intensive Zusammenarbeit 
mit Modul e.V.6 fortgesetzt. 
 
Seit der Umbenennung entstanden einige wichtige Vernetzungen der Schule, von denen be-
sonders die Hilfsorganisation CARE7 und die Stiftung Luftbrückendank8 genannt werden sol-
len. Aber auch  auf weitere wichtige Partner, die zur Bereicherung unseres Schullebens bei-
tragen, wie beispielsweise die  Universität der Künste9 und das Kunsthaus Dahlem10, wird an 
späterer Stelle eingegangen.  
 
Der Schulversuch Niederländisch hat zunächst eine Laufzeit bis zum Sommer 2017 und wird 
im Frühjahr 2017 evaluiert. 
 
Das Gesamtbild der Schule ist noch in so manchem Bereich speziell auf die Gail S. Halvorsen 
Schule auszurichten. Im Laufe der Entwicklung werden sich Schwerpunkte herauskristallisie-
ren, auf die sich das Schulprogramm in beständiger Fortschreibung fokussieren wird. 
 
 

1.2  Unser Namenspate Gail S. Halvorsen – zur Person11
 

 
Gail Seymore Halvorsen, geboren am 10.10.1920, war ein Pilot der amerikanischen Luftwaffe 
während der Berliner Luftbrücke 1948/1949. Er wurde als Candy Bomber in Berlin berühmt. 
Kurz vor der Landung auf dem Flughafen Tempelhof, damals im US-Sektor, warf Gail S. Hal-
vorsen für die hungrigen Kinder an kleinen Fallschirmen befestigte Süßigkeiten ab. Diese 
Aktionen brachten den an der Luftbrücke beteiligten Piloten und Flugzeugen den Namen 
„Rosinenbomber“ ein. 
Als Motiv für den Abwurf von Schokolade, Kaugummi und anderen Süßigkeiten äußerte Hal-
vorsen, dass er den an Not und Entbehrungen gewöhnten Kindern im zerbombten Berlin 
eine Freude machen wollte. Viele Zeitzeugen sind sich einig, dass Halvorsens Idee das Bild 
der US-Amerikaner im Nachkriegs-Deutschland maßgeblich positiv beeinflusst hat. 
Der Bezirk Zehlendorf hat zu dem heute in Amerika lebenden Gail S. Halvorsen eine beson-
dere Verbindung, da er seine Dienstwohnung in der Nähe der Clayallee hatte. 
Bei Gail S. Halvorsens beiden persönlichen Besuchen der Schule in 2013 und 2016 wurde 
jedem Anwesenden die Bedeutung der gewählten Leitworte Freiheit, Verantwortung, 
Freundschaft bewusst, die sich im Leitbild der Schule wiederfinden. 
 

 

 

                                                 
5 Quelle: http://www.osz-louise-schroeder.de/ gelesen am 29.1.2017 um 10.16 Uhr 

6 Quelle: http://www.modul-berlin.de/netzwerk-berufspraxis/   gelesen am 29.1.2017 um 9.06 Uhr 

7 Quelle: https://www.care.de/ gelesen am 29.1.2017 um 10.21 Uhr 

8 Quelle: http://www.stiftung-luftbrueckendank.de/ gelesen am 29.1.2017 um 10.23 Uhr 

9 Quelle: https://www.udk-berlin.de/startseite/ gelesen am 29.1.2017 um 10.30 Uhr 

10   Quelle: http://kunsthaus-dahlem.de/ gelesen am 29.1.2017 um 10.31 Uhr 

11   Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Gail_Halvorsen gelesen am 15.2.2017 um 11.45 Uhr 

http://www.osz-louise-schroeder.de/
http://www.modul-berlin.de/netzwerk-berufspraxis/
https://www.care.de/
http://www.stiftung-luftbrueckendank.de/
https://www.udk-berlin.de/startseite/
http://kunsthaus-dahlem.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Gail_Halvorsen%20gelesen%20am%2015.2.2017
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2.  Leitbild  
 
Gail S. Halvorsen steht dafür Grenzen zu überwinden und für neue Wege bereit zu sein. 

Wir leben und vermitteln nach innen und außen die Werte von 
Gail S. Halvorsen 

Freiheit – Verantwortung – Freundschaft 

 

Grenzen überwinden 

1. Wir überwinden unsere eigenen Grenzen 
Der Mensch stößt in seinem Leben immer wieder an Grenzen, so auch beim Lehren und Ler-
nen. Wir wollen mit Engagement und Zivilcourage bestehende Hürden Schritt für Schritt ab-
bauen und für alle den Weg in eine glückliche Zukunft ebnen. 

2. Wir bauen die Grenzen zu anderen ab 
Wir sind respektvoll und tolerant. 

3. Wir öffnen die Schule nach außen 
Unsere Schule ist ein wichtiger Teil der Gesellschaft. Wir pflegen Kontakte zu anderen Schu-
len, außerschulischen Partnern und stellen Kontakte zur Berufswelt her. 

 

Selbstständig werden 

1. Wir fördern Selbstbewusstsein 
Die individuellen Fähigkeiten, die sich im Laufe der Zeit verändern, sind der Ausgangspunkt 
unserer Arbeit. 

2. Wir gewinnen Selbstvertrauen 
Mit jedem Erfolg im Unterricht wächst die Erkenntnis und damit die Sicherheit, den weiteren 
Anforderungen gerecht werden zu können. 

3. Wir übernehmen Verantwortung für uns selbst 
Die Schulgemeinschaft kann nur so gut sein, wie die Bereitschaft des Einzelnen sich einzu-
bringen. 

 

Hilfsbereitschaft leben 
1. Wir nehmen Rücksicht 
Jeder hat das Recht auf störungsfreies Lernen. Das Recht auf eigene Freiheit endet da, wo 
die Freiheit der anderen eingeschränkt wird. 

2. Wir übernehmen für die Schule Verantwortung 
Schüler, Eltern und Lehrer sind gemeinsam für das Schulleben verantwortlich und gestalten 
es. 

3. Wir helfen einander 
Wir fühlen uns auch außerhalb der Schule verantwortlich für unsere Gesellschaft, zeigen 
Empathie für andere Menschen, unterstützen und helfen. 
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3.  Schullogo 
 
Mit der Umbenennung der Schule schrieb der För-
derverein 2013 einen Wettbewerb für den Entwurf 
eines neuen Schullogos aus, an dem sich SuS, Eltern 
und Lehrer/-innen beteiligen konnten. Die Jury ent-
schied sich für den hier gezeigten Entwurf. In der 
Schulkonferenz wurde festgelegt, dass nach einer 
mindestens drei Jahre andauernden Probezeit die 
Tragfähigkeit dieses Logos evaluiert werden kann, 
falls dem Förderverein neue Ideen zur Gestaltung 
eines Logos  vorgelegt werden sollten.  
Das Logo zeigt in den Farben des Himmels drei stili-
sierte Kinder, die nach drei ebenfalls stilisierten Fall-
schirmen mit Süßigkeiten greifen. Der Dreierrhyth-
mus erinnert an die drei Leitworte Freiheit, Verant-
wortung, Freundschaft. 
 
 
 
 

4.  Schulspezifische Rahmenbedingungen 
 
4.1 Zum schulischen Umfeld 
 
Die Gail S. Halvorsen Schule (GSH) liegt im Herzen Dahlems (Steglitz-Zehlendorf) an einem 
ruhigen Platz, der durch eine kleine Nebenstraße mit der Königin-Luise-Straße verbunden 
und somit sehr gut mit Bus und Bahn zu erreichen ist.  
 
 

4.2  Zur pädagogischen Struktur 
 
Die GSH ist eine integrierte Sekundarschule (Klasse 7-10), deren Spektrum der erreichbaren 
Abschlüsse vom Berufsorientierenden Abschluss (BO), über die Berufsbildungsreife (BBR), 
die erweiterte Berufsbildungsreife (eBBR) bis hin zum Mittleren Schulabschluss (MSA) reicht. 
Mit dem Erlangen des MSA sowie entsprechender Zensuren besteht dann die Möglichkeit 
die gymnasiale Oberstufe zu besuchen. 
Die Kooperation mit zwei Oberstufenzentren (OSZ) ermöglicht den SuS verschiedene weiter-
führende Bildungsgänge, wie die Übergangsmöglichkeiten zum Abitur: So bieten sowohl die 
Louise-Schröder-Schule für Bürowirtschaft und Verwaltung als auch das OSZ Informations- 
und Medizintechnik unseren SuS einen sicheren Schulplatz nach dem Besuch der Klasse 10 
an, d.h. die SuS können sich nach erfolgreichem Abschluss direkt bei ihrer Wunschschule 
anmelden und brauchen nicht am regulären Bewerbungsverfahren teilzunehmen. Des Wei-
teren nimmt die GSH seit dem Schuljahr 2015/16 an der AG 'Gymnasiale Verbundoberstufe 
Steglitz-Zahlendorf' unter der Leitung von Herrn Rau von SenBJF teil. 
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Die guten Schulleistungsdaten des letzten Abschlussjahrgangs12, ebenso die vorhergehenden 
belegen die Notwendigkeit dieser Bemühungen. Die Auswertungen zeigen, dass die Ab-
schlüsse der GSH sowohl im bezirks- als auch im berlinweiten Vergleich über dem Durch-
schnitt liegen: So haben beispielsweise 59% der Schülerschaft einen MSA mit Übergangsbe-
rechtigung in die SEK II erreicht (Bezirk: 48%, Berlin: 43%): Die Leistungen in den Fächern 
Deutsch und Englisch lagen mit 82% (E-Niveau) sowie 79% (E-Niveau) in beiden Fächern über 
den im Bezirk bzw. im Berlinvergleich erzielten Ergebnissen.  
Der Abschlussjahrgang 2015/16 liegt mit 89% Bestehensquote im Prüfungsteil, wie auch mit 
85% im Jahrgangsteil des MSA über den Vergleichsergebnissen sowohl innerhalb des Bezirks 
als auch berlinweit.  
 
 

4.3  Soziale Struktur der Schülerschaft 
 
Im Schuljahr 2016/17 besuchen 425 SuS die Gail S. Halvorsen Schule. Die Schule hat 17 Klas-
sen, von denen die Jahrgänge 7,9 und 10 vierzügig sind und Jahrgang 8 derzeit fünfzügig ist. 
343 SuS kommen aus dem Bezirk Steglitz-Zehlendorf, 5 kommen aus dem Umland. Die übri-
gen SuS verteilen sich auf 5 Berliner Bezirke, wobei Charlottenburg-Wilmersdorf mit 37 SuS 
den größten Anteil stellt.  
Der Anteil von ausländischen SuS beträgt 8%, die Quote der SuS mit nicht deutscher Her-
kunftssprache beträgt 16%.  
Nur wenige SuS kommen aus der direkten Umgebung der Schule, die durch villenartige Be-
bauung geprägt ist. Der eigentliche Einzugsbereich umfasst den gesamten Bezirk und damit 
auch die sozial eher schwächeren Gebiete im südlichen Zehlendorf, was sich in der Zahl von 
79 SuS mit Lernmittelbefreiung niederschlägt, einer Quote von 19%. 
Insgesamt werden an der Gail S. Halvorsen Schule in diesem Schuljahr 26 SuS mit sonderpä-
dagogischem Förderbedarf inklusiv in allen Klassen verteilt beschult.  
 
 

4.4  Personalausstattung 
 
An der GSH arbeiten derzeit 42 Lehrkräfte, davon 24 Frauen und 18 Männer. Dies bedeutet 
immer noch eine Unterbesetzung des Lehrpersonals, wenn auch nur in geringem Ausmaß. 
Seit 2011 steht uns das Nachbarschaftsheim Schöneberg mit einem Team der Ganztagsbe-
treuung  zur Verfügung. Personell betrachtet sind dies zwei Sozialpädagoginnen und zwei 
Sozialpädagogen. Hinzu kommen pädagogische Honorarkräfte, die flexibel nach AG- oder 
Projektbedarf angestellt werden.  Unterstützt wird das Schulteam  außerdem durch die Sek-
retärin, den Hausmeister, den IT-Wärter und den Schulbandleiter sowie zwei Schulhelferin-
nen. 
 
 

4.5  Räumliche und technische Ausstattung der Schule 
 
Das denkmalgeschützte Gebäude der Gail S. Halvorsen Schule wurde 1909 gebaut. Mit dem 
Denkmalschutz ergeben sich, bezogen auf die aktuelle Nutzung als Schulgebäude, Probleme 
hinsichtlich des Schallschutzes und der Renovierung.  Ziel ist es den Schallschutz auszubauen 

                                                 
12 Schulergebnisblatt 2016 ISS Steglitz-Zehlendorf, hrsg. v. ISQ e.V. 
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und eine Renovierung des gesamten Altbaus sukzessive voranzutreiben. Die Renovierungs- 
und Baumaßnahmen dienen der sachlich inhaltlichen und der ästhetischen Qualitätsverbes-
serung der Schule als Lern- und Lebensraum.  
Die räumliche Ausstattung der Schule entspricht den sachlichen Erfordernissen und kann im 
Wesentlichen als gut bezeichnet werden. Neben den Klassen- und Fachräumen existieren 
Teilungsräume und zusätzliche Gruppenräume für den Wahlpflichtunterricht. Für die Ganz-
tagsbetreuung stehen 6 Räume, bzw. Teilungsräume zur Verfügung. Die große Aula wird, 
außer für Feste und Feiern, multifunktional genutzt. Der seit 2011 eröffnete Neubau bietet 
alle Möglichkeiten für einen modernen, handlungsorientierten Unterricht in den Naturwis-
senschaften (NaWi). Des Weiteren konnten 2011 die Cafeteria neu eröffnet, 2014 die Toilet-
ten grundlegend saniert sowie 2015 der Schallschutz ausgeweitet werden.  
Alle Klassenräume und die Fachräume im naturwissenschaftlichen Bereich sind mit SMART-
Boards ausgestattet, wozu Steuercomputer und 19-Zoll Flachbildschirme gehören. Die Fach-
räume im Musisch-Künstlerischen Bereich verfügen über jeweils einen leistungsstarken 
Computer gekoppelt mit einem fest installierten Beamer. In einem größeren Computerraum 
bieten 35 Arbeitsplätze mit Desktops Lernmöglichkeiten für den Fachunterricht, ein kleinerer 
Computerraum im WAT-Bereich kann ergänzend innerhalb dieses Fachbereichs genutzt wer-
den.  Darüber hinaus besitzt die Schule 2 Klassensätze PC-Notebooks, die von allen Klassen 
genutzt werden können. Für den Transport und Einsatz der Notebooks in den Klassenräumen 
stehen Laptopwagen zur Verfügung. Zur Erweiterung und Steigerung der Unterrichtsqualität 
gewinnen besonders in den naturwissenschaftlichen Fächern Peripheriegeräte, z. B. Doku-
mentenkamera, Scanner usw. zunehmend an Bedeutung. Sie ergänzen den modernen, me-
diengestützten  Unterricht.  
Darüber hinaus verfügt der WAT-Bereich über einen 3D-Drucker, wodurch den SuS das Ar-
beiten mit neuester Technik ermöglicht wird. Mit dem 3D-Drucker ist die programmunter-
stützte Programmierung erfahr- und beurteilbar, ebenso der Ablauf der Herstellung eines 
Produkts und die Kontrolle der Ergebnisse.  
Dem Kunstfachbereich sind 2 Videoschnittanlagen zugeordnet, ebenso 2 Camcorder, die 
allerdings längst von den viel leistungsfähigeren Kameras der Smartphones überholt sind. 
Zur Optimierung und Erleichterung der schulinternen Kommunikation ist die Anschaffung 
eines digitalen schwarzen Bretts (DSB), gekoppelt mit einer Vertretungs-App in Kürze geplant 
und wird realisiert, sobald die finanziellen  Möglichkeiten der Anschaffung gesichert sind. 
 
 

4.6  Elternarbeit 
 
Elternbeteiligung ist in vielen Bereichen des Schullebens zu finden: In der Gesamtelternver-
tretung  (GEV) werden zur Interessenvertretung der Elternschaft die Vorsitzenden der GEV 
sowie Vertreter für die einzelnen schulischen Gremien gewählt (Schulkonferenz, Fachkonfe-
renzen, Schülervertretung). Als wesentliche Mitglieder der Schulgemeinschaft sollen in die-
sem Rahmen die Interessen, Erfahrungen, Wünsche und Bedürfnisse einfließen.  
Neben der GEV als ordentliches Gremium der Schulgemeinschaft haben die Eltern mit dem 
Förderverein der GSH die Möglichkeit Schule auf informellem Weg mitzugestalten: Wir ver-
danken der Initiative der Elternschaft und des Fördervereins nicht nur den Schriftzug des 
Schulnamens am Gebäude und die dadurch entstandene Wiederbelebung des Fördervereins 
selbst, sondern auch die Renovierung der Toiletten sowie die Ausweitung der Schalldäm-
mung in den Räumen. Diese schafft  eine angenehme Lernatmosphäre für SuS sowie Lehr-
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kräfte, in der sowohl individuelle als auch lerngruppengestützte Unterrichtsformate möglich 
sind. 
 
Die Steigerung der Kooperation von Schule und Elternhaus ist ein zentrales Anliegen der GSH, 
da eine gelungene Zusammenarbeit von Eltern, SuS und Lehrkräften die Schule für alle Betei-
ligten gleichermaßen als Lebensraum nutzbar und positiv erfahrbar macht. Mit dem Katalog 
„Qualitätsmerkmale schulischer Elternarbeit“ haben wir ein Instrument entwickelt, das der 
stetigen Weiterentwicklung und Überprüfung dieser Kooperation – ganz dem Sinne unseres 
Leitbildes - dient (siehe Anlage: Qualitätsmerkmale schulischer Elternarbeit). 
  
 

4.7  Einbeziehung der Schülerinnen und Schüler: Gesamtschülervertretung 

 
Die Gesamtschülervertretung (GSV) dient der Vertretung der Interessen  der Schülerschaft 
der GSH. Stimmberechtigte Mitglieder sind alle gewählten Klassensprecherinnen und Klas-
sensprecher, die Schülersprecherin oder der Schülersprecher sowie deren Vertreter. Mit-
glieder in der Gesamtschülervertretung  mit beratender Stimme sind je zwei Vertreterinnen 
oder Vertreter der Gesamtelternvertretung und der Gesamtkonferenz der Lehrkräfte sowie 
die durch die SuS gewählten Vertrauenslehrkräfte (Besetzung siehe Anlage Organigramm).13 
Unterstützt wird die GSV in ihrer Tätigkeit außerdem durch das Team der Ganztagsbetreu-
ung.  
Die GSV wählt und entsendet Mitglieder aus ihrer Mitte in die Schulkonferenz, die einzelnen 
Fachkonferenzen sowie zu Sitzungen des Bezirksschülerausschusses (BSA). Die GSV sieht sich 
mitverantwortlich dafür das Leben an der GSH interessant und vielfältig zu gestalten: Neben 
der Organisation und Durchführung von Jahrgangspartys, hat sich die GSV für die Eröffnung 
einer Spiel- und Liegewiese während der Pausenzeiten der Sommermonate, sowie eine 
frühere Öffnung der Schule in den Wintermonaten stark gemacht und eingerichtet. Die 
Schulsprecher tragen dafür Sorge, dass ihre erfolgreiche Arbeit weiterentwickelt wird.  
 
Erlöse aus Aktivitäten der GSV wurden dem Förderverein zur treuhänderischen Verwaltung 
mit dem Ziel übergeben, in ein sogenanntes „Digitales Schwarzes Brett“ mit entsprechenden 
Anwender-Apps zu investieren. 
 
Die Wahl des Schulsprechers und des Vorstandes erfolgt durch die gesamte Schülerschaft 
und wird von der GSV organisiert. In Form von Vorstellungsrunden wird allen SuS die Gele-
genheit gegeben, die Bewerber zu ihren Vorstellungen zu befragen. Die GSV berücksichtigt, 
dass die Wahlen geheim erfolgen und sich alle SuS daran beteiligen können. Die GSV wird in 
der Wahrnehmung ihrer Aufgaben aktiv von der Schulleitung unterstützt. Regelmäßige Be-
sprechungen zwischen den gewählten Vertretern der GSV und der Schulleitung dienen der 
aktiven und vertrauensvollen Zusammenarbeit.  
 
 

 
 

                                                 
13 Vgl. hierzu SchulG §85, in: Schulgesetz für das Land Berlin vom 26. Januar 2004 (GVBl. S. 26), das zuletzt 

durch Gesetz vom 15. Dezember 2010 (GVBl. S. 549, 560) geändert worden ist, hrsg. v. Senatsverwaltung 

für Bildung, Wissenschaft und Forschung , Berlin 2010. 
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5. Unterrichtsangebot  
 
5.1  Stundentafel der Gail S. Halvorsen Schule 

 

Unterrichtsfächer/Lernbereichea) 

Wochenstunden je Jahrgangsstufe 

7 8 9 10 

Pflichtunterricht 

Deutsch 

 

4 

 

4 

 

4 

 

4 

Mathematik 4 4 4 4 

Erste Fremdsprache 3 3 3 3 

Biologie 

 

3b) 

 

3b) 

 

5b) 

 

5b) 

Physik 

Chemie 

Geschichte/Sozialkunde c)  

2 

 

2 

 

2 

 

2d) Geografie 

Ethik 2 2 2 2 

Musik  

2 

 

2 

 

2 

 

2d) Bildende Kunst 

Sport 3 3 3(2e)) 3(2e)) 

Wirtschaft, Arbeit, Technik 2 2 2(1f)) 2(—f)) 

 

Wahlpflichtunterricht g) 

 

3 

 

3 

 

2 (3) 

 

2 (3) 

Profilstunden h) 3 3 3 (4) 3 (5) 
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Insgesamt i) 31 31 32 (32) 32 (32) 

Schülerarbeitsstunden j) 1 - 3,25 1 - 3,25 1 - 3,25 1 - 3,25 

(Stundentafel auf der Basis von 45 Minuten je Unterrichtsstunde) 

 

Anmerkungen: 

a) Abweichungen von dem in dieser Stundentafel einschließlich der folgenden Anmerkungen festgelegten Stundenumfang für die 
einzelnen Fächer und Lernbereiche bedürfen der Genehmigung durch die Schulaufsichtsbehörde. 

b) Die Schule entscheidet über die Verteilung der Stunden auf die Fächer. 

Jedes Fach wird in den Jahrgangsstufen 7 bis 10 insgesamt mit mindestens vier Wochenstunden unterrichtet. 

In den Jahrgangsstufen 9 und 10 können bis zu zwei der insgesamt fünf Wochenstunden auch als naturwissenschaftlicher Wahl-
pflichtkurs angeboten werden. 

c) In diesem Fach soll pro Halbjahr etwa ein Drittel des Unterrichts auf Sozialkunde entfallen. 

d) In der Jahrgangsstufe 10 müssen beide Fächer unterrichtet werden. 

e) Wenn Altgriechisch oder Japanisch als dritte Fremdsprache unterrichtet wird, reduziert sich der Stundenumfang im Fach Sport in 
den Jahrgangsstufen 9 und 10 um jeweils eine Stunde. 

f) In den Jahrgangsstufen 9 und 10 können diese Stunden als Profilstunden auch zur Verstärkung anderer Unterrichtsfächer oder 
zusätzlicher Wahlpflichtangebote insbesondere für Lerngruppen mit besonderen Profilen oder zur Vorbereitung auf die zweijährige 
gymnasiale Oberstufe verwendet werden. In Jahrgangsstufe 9 muss in diesem Fall jedoch mindestens eine Stunde zur Vor und 
Nachbereitung des Betriebspraktikums eingesetzt werden. 

g) Eine in Jahrgangsstufe 7 beginnende zweite Fremdsprache muss bis Jahrgangsstufe 10 mit insgesamt mindestens 14 Wochen-
stunden angeboten werden; bei einem Beginn ab der Jahrgangsstufe 9 wird sie mit mindestens drei Wochenstunden je Jahrgangs-
stufe unterrichtet. Altgriechisch und Japanisch als dritte Fremdsprache werden ab der Jahrgangsstufe 8 oder 9 mit insgesamt zehn 
Wochenstunden unterrichtet. Wird Informatik angeboten, so muss der Stundenumfang insgesamt mindestens drei Wochenstunden 
umfassen. 

h) Profilstunden dienen zur Verstärkung von Unterrichtsfächern, Lernbereichen, zur Einrichtung weiterer Wahlpflichtkurse sowie 
für den Unterricht in fachübergreifenden Aufgabengebieten insbesondere im Bereich der Berufsorientierung. 

i) Gemäß § 13 Absatz 5 des Schulgesetzes sind im Stundenplan wöchentlich zwei Stunden innerhalb der regulären Unterrichtszeit 
für den Religions- und Weltanschauungsunterricht freizuhalten. 

j) Je nach Organisation des Ganztagsbetriebs in offener, teilweise gebundener oder vollständig gebundener Form erhalten die 
Schulen eine bis 3,25 Wochenstunden für die Durchführung von Schülerarbeitsstunden. 

 
 
 

5.2 Schülerarbeitsstunden 
 
In allen Klassenstufen werden wöchentlich zwei verbindliche Schülerarbeitsstunden (SAS)  durch-
geführt. Während der SAS haben die SuS Gelegenheit, Aufgaben und Lernaufträge eigenverant-
wortlich zu erledigen, oder Gelerntes einzuüben und zu vertiefen. Um eine ruhige Arbeitsat-
mosphäre zu gewährleisten, werden die SAS in der Regel vom Klassenlehrerteam betreut.  
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5.3 Klassenrat 
 
Der Klassenrat14 fördert demokratisches Miteinander und Partizipation in der Schule. Er ist das 
demokratische Forum einer Klasse. In den regelmäßigen Sitzungen beraten, diskutieren und ent-
scheiden die SuS über selbstgewählte Themen: über die Gestaltung und Organisation des Lernens 
und Zusammenlebens in Klasse und Schule, über aktuelle Probleme und Konflikte, über gemein-
same Planungen und Aktivitäten. 

Die übergeordneten Ziele des Klassenrats sind: 

 Gemeinschaft fördern: Im Klassenrat regeln die SuS ihr Zusammenleben und vertiefen die 
Klassengemeinschaft.  

 Kompetenzen bilden: Im Klassenrat trainieren die SuS ihre Kommunikations- und Sozial-
kompetenz.  

 Demokratie lernen: Die SuS lernen im Klassenrat, selbst Demokratie zu gestalten.  

 

 

5.4 Stundenplanstruktur der Gail S. Halvorsen Schule  

 

Std. Zeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

1 8.00-8.45      

2 8.50-9.35      

1. große Pause 20 Minuten 

3 9.55-10.40      

4 10.45-11.30      

5 11.35-12.20      

2. große Pause 30 Minuten 

6 12.50-13.35      

7 13.40-14.25      

8 14.30-15.15      

9 15.15-16.00      

 
Die Stundenplanstruktur ermöglicht ein Ganztagsangebot von 40 Stunden. Der Unterricht endet 
montags in der Regel nach der 8. Stunde, mittwochs nach der 7. Stunde, dienstags und donners-
tags nach der 9. und freitags nach der 6. Stunde. 
 
 

5.5  Wahlpflichtangebot 
 
Jede SuS wählt zu Beginn der 7. Klasse ein Wahlpflichtfach, welches nach einer anfänglichen Pro-
bephase in der Regel bis zur 10. Klasse fortgeführt wird. Ein Kurswechsel ist auf Antrag der Erzie-

                                                 
14 Klassenrat: https://www.derklassenrat.de/ueber-uns (eingesehen am 26.1.2017, 8.50 Uhr) 

https://www.derklassenrat.de/ueber-uns
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hungsberechtigten möglich. Das Angebot soll möglichst breit gefächert sein und die Interessen der 
Jugendlichen abdecken.  
Zurzeit bieten wir MINT, WAT, Wirtschaft, Französisch, Niederländisch, Kunst, Theater und Sport 
an. 
 
 

5.5.1 MINT  
 
MINT ist eine zusammenfassende Bezeichnung von Unterrichtsfächern aus den Bereichen Mathe-
matik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik. 
Im September 2016 wurde erstmals für die 7. Klassen im Rahmen des Wahlpflichtunterrichts der 
Kurs MINT geschaffen. Unser Anliegen ist die Stärkung der Rolle der Naturwissenschaften in einem 
projektorientierten Unterricht. Das Hauptaugenmerk dieses Wahlpflichtkurses liegt in der Förde-
rung des selbstständigen sowie problemlösenden naturwissenschaftlichen Arbeitens und einer 
informationstechnischen Grundbildung. 

Der Kurs 7 bietet  

 Projektorientierte naturwissenschaftliche Bildung 

 Vermittlung Informationstechnischer Grundlagen 

 Einbindung von „Robotik“ in den Kursunterricht 

 Arbeit am Atrium 

 Umwandlung der Mensa zu einer Orangerie  

 Zusammenarbeit mit der Botanikschule des Botanischen Gartens  

 „Technikwandertag“  

In den Klassenstufen 8 bis 10 sollen Projekte aus den Fächern Biologie, Chemie, Mathematik, In-
formatik und Physik folgen. 

 

5.2 WAT  

Der Fachbereich Wirtschaft, Arbeit, Technik (WAT) hat ein großes Stundenvolumen an unserer 
Schule. Die SuS lernen im zweistündigen Pflichtbereich und Klassenverbund in Klasse 7 und 8 
grundlegende Dinge über die Berufswelt, über Werkstoffe und deren Verarbeitung, über Ernäh-
rung und Lebensmittel sowie über Computer und deren Benutzung im Bereich informationstechni-
sche Grundlagen (ITG). Bei der Einführung des Berufswahlpasses lernen sie sich selbst und ihre 
Mitschüler einschätzen und lernen ein Ablagesystem nutzen, indem sie für die Berufswahl not-
wendige Dokumente systematisch ordnen und sammeln. 
Im vierstündigen Wahlpflichtbereich, dem Kurs WAT mit 16 SuS (quantitative Obergrenze der 
Werkstattbenutzung), haben die SuS die Möglichkeit diese Themen zu vertiefen und arbeiten in 
praxisbezogen Projekten, indem sie konkrete Werkstücke herstellen und diese nach bestimmten 
Kriterien begutachten und bewerten. Unter wirtschaftlichen Aspekten wird auch die Marktfähig-
keit der Produkte untersucht und bewertet. 
Im Jahrgang 9 und 10 bereiten sich die SuS im einstündigen Pflichtbereich im Klassenverbund auf 
das dreiwöchige Betriebspraktikum und auf den Wechsel zur Ausbildung oder der weiterführen-
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den Schule vor. Hierbei lernen sie das Anfertigen von Bewerbungsunterlagen, Tipps beim telefoni-
schen Erstkontakt, Bewerbungsgespräch und Einstellungstests sowie Assessment-Center kennen. 
Des Weiteren beschäftigen sie sich mit betrieblichen Strukturen, gültigen Gesetzen und rechtsgül-
tigen Verträgen, betrieblicher Mitbestimmung und Lohngefüge. Der Berufswahlpass wird weiter-
geführt und dient als wichtigstes Dokument mit Bewerbungsmappe und Zertifikaten für die Be-
rufswahl.  
Alle SuS der 9. Klassen besuchen das Berufs- und Informations- Zentrum BIZ und lernen dort sys-
tematisch und interessengeleitet nach Ausbildungsberufen oder anderen Professionen zu suchen 
und diese nach Kriterien für sich einzuschätzen. Durch den Besuch von Bewerbermessen wie „Dem 
Tag der Chancen“, der „Vokatium“ oder „Einstieg Berlin“ lernen die SuS Jobangebote, Ausbilder, 
Firmen und Ansprechpartner kennen und erhöhen dadurch ihre Chancen und Möglichkeiten bei 
der Wahl eines Ausbildungsberufes oder der weiterführenden Schule. 
Im dreistündigen Wahlpflichtbereich des Doppeljahrgangs 9/10 in Kursstärke lernen die SuS wirt-
schaftliche Prozesse an industrieller Kleinserienfertigungen mittels CNC-Fräsverfahren und 3-D 
Druckverfahren kennen. Eine Einführung in Robotik und Programmierung bietet eine mehrwöchi-
ge  Lernphase mit Lego Mindstorm. Das Planen und Einrichten von Wohnungen findet mit ausge-
wählten Planungstools am Computer statt. Historischer Städtebau und Baukultur wird in Exkursio-
nen zu  typischen Berliner Standorten erkundet.  Als besondere Projekte gelten die angeleitete 
Betreuung alter Menschen in Pflegeheimen sowie ein „Elternpraktikum“ im Rahmen des Baby-
boom- Projektes. 
Das Mitgestalten des Halvorsen-Atriums steht immer wieder bei einigen WAT-Gruppen,  z.B. durch 
Bau von Sitzgruppen für den Außenbereich, auf dem Plan. 
 
 
 

5.5.3 Wirtschaft  
 
Die Gail S. Halvorsen Schule bietet einen Wirtschaftskurs an.  Die Schule entspricht damit der For-
derung der Wirtschaftsverbände nach einer Grundausbildung in Wirtschaft und Recht als Basis für 
ein bewusstes Handeln in unserer Gesellschaft. Als Wahlpflichtkurs wird Wirtschaft in den Klassen 
sieben und acht vierstündig, sowie in den Klassen neun und zehn dreistündig in der Woche ange-
boten. Die Schülerzahl liegt zwischen 12 und 25 SuS. Der Kurs ist geeignet für SuS, die Interesse an 
wirtschaftlichen, rechtlichen und gesellschaftspolitischen Themen haben. Es wird die ökonomische, 
ökologische und juristische Denkweise geschult. Der Unterricht findet sowohl in der Schule in 
Form von schüleraktivitätssteigernden Unterrichtsformen statt, als auch in außerschulischen Pro-
jekten, z. B. mit unserem Kooperationspartner Louise-Schroeder-Schule. 
Durch die Kooperation mit der Louise-Schroeder-Schule wird ein kontinuierlicher Weg zur allge-
meinen Hochschulreife geboten, Bedingung ist eine gymnasiale Empfehlung der Gail S. Halvorsen 
Schule. Auf diesem Weg zum Abitur ist es sinnvoll, sich durch einen Wirtschaftskurs die Grundla-
gen zu erarbeiten, um einen leichteren Einstieg in die neuen Fächer an der Louise-Schroeder-
Schule zu finden. 
 

 

5.5.4 Französisch als 2. Fremdsprache 

 
An der Gail S. Halvorsen Schule ist es möglich ab Klasse 7 Französisch als zweite Fremdsprache zu 
wählen. Der Kurs eignet sich besonders für SuS, die sich für Sprachen interessieren und einen 
gymnasialen Abschluss anstreben. Französisch ist ein Wahlpflichtfach und wird in den Klassenstu-
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fen 7 und 8 vierstündig und in den Klassenstufen 9 und 10 dreistündig unterrichtet. Im Unterricht 
wird mit einem modernen Lehrwerk und interessanten zeitgemäßen Materialien, wie z.B. frz. Fil-
men, Musik, Videoclips u.v.m. gearbeitet. Eine Kursfahrt in die Hauptstadt Paris ist in der Regel am 
Ende der 8. Klasse vorgesehen.  

 
 

5.5.5 Niederländisch als 2. Fremdsprache 
 
Die Gail S. Halvorsen Schule bietet Niederländisch ab Klasse 7 bis Klasse 10 als Wahlsprache an und 
ist bisher die einzige Schule in Berlin, die diese Sprache anbietet. Die SuS erwerben in vier Jahren 
die Fähigkeit sich angemessen in Alltagssituationen in den Niederlanden und Flandern auszudrü-
cken. Das Sprachniveau, welches im Allgemeinen nach 4 Jahren erreicht wird, entspricht dem B1 
Niveau. Wird die Sprache von der 7. bis zur 10. Klasse durchgehend belegt und die Leistungen sind 
am Ende der 10. Klasse mindestens ausreichend, so muss in der Oberstufe, sollte man das Abitur 
anstreben,  keine weitere Fremdsprache belegt werden. 

Während der 4 Jahre des Spracherwerbs findet in der Regel ein Schüleraustausch mit einer nieder-
ländischen bzw. belgischen Schule statt.  

 
 
5.5.6 Kunst 
 
Im 7. und 8. Jahrgang wird der Wahlpflichtkurs15 Kunst vierstündig angeboten, im 9. und 10. Jahr-
gang dreistündig. Die SuS erwerben in diesem Wahlpflichtunterricht Fähigkeiten, sich ästhetisch 
und künstlerisch zu äußern sowie sich mit Kunst und ästhetischen Phänomenen auseinanderzuset-
zen. Dazu gehört auch die Fähigkeit, sich auf Fremdes, Unbekanntes und Uneindeutiges einzulas-
sen. Die SuS entwickeln Kompetenzen, schöpferische Potenziale wahrzunehmen, wertzuschätzen, 
einzusetzen und zu reflektieren.  
Für besonders interessierte SuS am Fach Kunst besteht im Wahlpflichtkurs die Möglichkeit, ihre 
künstlerischen Interessen, Begabungen und Fähigkeiten zu vertiefen. Die inhaltliche Schwerpunkt-
setzung richtet sich verstärkt nach den Interessen der Kursteilnehmer/-innen aus. Dabei geht es 
nicht nur um die klassischen Kunstgattungen wie Malerei, Zeichnung und Skulptur sondern zu-
nehmend auch um Design, Architektur und visuelle Medien der Gegenwart (Plas-
tik/Objekt/Installation, Performance/Konzeptkunst, Fotografie, Film/Video/Fernsehen, Print-
medien, Bildschirmlayout/computergestützte Bildbearbeitung, Baukonzeptionen und Bauwerke, 
Siedlung und Wohnen, Gestalteter Naturraum, Produktgestaltung/Design, Mode, Dokumentation, 
Ausstellungsgestaltung, Veranstaltungskonzepte, Kampagne/Werbung). 

 
 

5.5.7 Theater 
 
Theaterspielen ist zugleich künstlerische wie auch soziale Praxis. Für den Wahlpflichtkurs16 Theater 
eröffnet dies die Chance, dass sich die Jugendlichen spielerisch, forschend und gestaltend mit ei-

                                                 
15 Nach: http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/rlp-online/c-faecher/kunst/themen-und-inhalte/  gelesen am 

2.2.2017 um 14.07 Uhr 

16 Nach: http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/rlp-online/c-faecher/theater/kompetenzentwicklung/  gelesen am 

2.2.2017 um 14.10 Uhr 

http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/rlp-online/c-faecher/kunst/themen-und-inhalte/
http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/rlp-online/c-faecher/theater/kompetenzentwicklung/
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genen Haltungen, anderen Mitspielerinnen und Mitspielern, dem sozialen Umfeld wie auch mit 
Kunst, Musik, Literatur, Geschichte und anderem mehr auseinandersetzen können. 

Ziel ist immer eine Präsentation vor Publikum, welches aus der Schulöffentlichkeit oder einem in 
den Sozialraum hinein erweiterten Publikum bestehen kann. Aussage und Bedeutung einer Prä-
sentation entstehen erst im Prozess der Erarbeitung. Somit kann auch bei der Wahl von fremden 
Themen und Stoffen an den Interessen und Anliegen der Beteiligten angeknüpft werden. So wer-
den Begegnungen mit bisher unbekannten Lebenserfahrungen, fremden kulturellen Lebensformen 
und Haltungen ermöglicht und gleichzeitig Bezüge zur eigenen Lebenswelt und zum je individuel-
len Selbst der SuS hergestellt. 

 
 

5.5.8 Sport  
 
Der Wahlpflichtunterricht richtet sich an SuS mit einem ausgeprägten  Interesse am Sport und soll-
te die besonderen Bewegungserfahrungen, Interessen und Lernbedürfnisse der SuS berücksichti-
gen. Aufgabe des Wahlpflichtunterrichts ist die weitere Förderung der sport- und bewegungsbezo-
genen Handlungskompetenz und insbesondere des sporttheoretischen Wissens im Praxis-Theorie-
Verbund. 

Mögliche Theoriethemen: 

• Taktik- und Regelkunde, 

• Sportphysiologische Grundlagen, 

• Sport und Gesundheit, 

• Sport und Ernährung, 

• Sport und Freizeit, 

• Sport und Natur, 

• Sport in seiner gesellschaftlichen Bedeutung. 

Praxis und Theorie werden in einem Verhältnis von zwei Drittel zu einem Drittel unterrichtet. 

Der Wahlpflichtunterricht berücksichtigt alle Kompetenzbereiche, die auch den Pflichtunterricht 
bestimmen. Im Wahlpflichtunterricht können ausgewählte Themen und Inhalte des 
Pflichtunterrichts vertieft oder ergänzt werden.  

Die Ausdauer ist in jedem Schulhalbjahr in einem Bewegungsfeld verpflichtend zu schulen. 

Um verlässliche Rückmeldungen über die Leistungsfähigkeit in ausgewählten Sportarten zu 
erhalten, nehmen die SuS des Sportkurses an entsprechenden Wettkämpfen des 
Schulsportwettkampfprogrammes teil. 

 

 

 

 

6. Berufsorientierung - Duales Lernen 

 
Das Duale Lernen bietet eine sinnvolle Verknüpfung von Theorie und Praxis und hat zum Ziel, alle 
SuS auf den Übergang in die Berufs- und Arbeitswelt und in die weiterführenden beruflichen Bil-
dungsgänge und möglicherweise ein Hochschulstudium vorzubereiten. Im Dualen Lernen wirken 
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der Fachbereich Wirtschaft-Arbeitslehre-Technik (WAT), Berufs- und Studienorientierungs-Team 
(BSO-Team), fächerübergreifende Projekte und der Ganztagsbetrieb zusammen. 17 

 
Die 7. Klasse nehmen  fakultativ am Girls‘ Boys‘Day im Rahmen des WAT Unterrichts/ Duales Ler-
nen teil. Im Klassenverband werden Betriebsexkursionen durch die Fachlehrer angeboten. 
Die 8. Klassen nehmen an der Potentialanalyse mit anschließenden Feedback-Gesprächen teil, die 
unser Kooperationspartner handwerk@school im Schulungszentrum der Handwerksinnung der 
Anlagenmonteure organisiert. Im Anschluss daran absolvieren die SuS des 8. Jahrgangs die Werk-
statttage. Dabei erhalten sie Einblicke in verschiedene Handwerkberufe. In den 14 Tagen produzie-
ren sie Werkstücke aus den  handwerksspezifischen Materialien mit den dafür typischen Werkzeu-
gen und Arbeitstechniken unter fachkundiger Anleitung der dort tätigen Ausbildungsmeister. 
Im Jahrgang 9 suchen sich alle SuS einen Praktikumsplatz für das dreiwöchige Betriebspraktikum. 
Der Besuch von Bewerbermessen wie „Dem Tag der Chancen“, der „Vokatium“ oder „Einstieg Ber-
lin“ der durch den Fachbereich WAT organisiert wird, lernen die SuS Jobangebote, Ausbilder, Fir-
men und Ansprechpartner kennen und erhöhen dadurch ihre Chancen und Möglichkeiten bei der 
Wahl eines Ausbildungsberufes oder der weiterführenden Schule. 
Ab dem 9. Jahrgang besuchen ausgewählte SuS eine Praxisklasse, die immer montags von unserem 
Kooperationspartner Modul e.V. im Ausbildungszentrum für Anlagenmonteure betrieben wird. 
An der Gail-S.-Halvorsen-Schule ist eine weitere Form des Dualen Lernens etabliert: Das Produkti-
ve Lernen bietet ausgewählten SuS die Möglichkeit in einer besonderen und begleitenden Form 
des selbstorganisierten Lernens im Verbund mit betrieblichen Praktika die Abschlüsse BBR und 
MSA zu absolvieren. 
 

 
 
6.1  BSO-Team 
 
Im BSO-Team arbeiten ein Lehrer der GSH, ein Lehrer des Partner-OSZs Louise-Schroeder und eine 
Mitarbeiterin der Agentur für Arbeit, Frau Röske. 
Sie begleiten unsere SuS des 10. Jahrgangs bei der Berufswahl. Dabei arbeiten sie mit dem Fachbe-
reich WAT /Berufsorientierung/Duales Lernen eng zusammen und organisieren Besuche im BIZ, 
Berufsbewerbermesse, Schnuppertage im OSZ, unterstützen den Umgang mit dem Berufswahlpass, 
halten Elternabende ab, führen persönliche Beratungsgespräche mit jedem SuS und helfen bei der 
Anmeldung an Berufsschulen und OSZs. 
 

 
6.2 Praxislernen 
 
Seit 2014 gibt es an der Gail S. Halvorsen-Schule im 9. und 10. Jahrgang Praxislerngruppen. Diese 
Form des Dualen Lernens gewährleistet die durchgängige Berufs- und Praxisorientierung an der ISS, 
um auf die Heterogenität der Schülerschaft mit ihren unterschiedlichen Bedürfnissen und Voraus-
setzungen einzugehen. 
Das Praxislernen beinhaltet an einem Wochentag das Lernen an einem außerschulischen Ort mit 
verstärktem Praxisanteil. Die Form eines einzelnen Wochentages zum Praxislernen am außerschu-
lischen Lernort wurde gewählt, um den SuS auch weiterhin die Teilhabe im schulischen Kontext  
und in ihrer Klassengemeinschaft zu ermöglichen.  
                                                 
17 vgl. hierzu auch: Bildungsfahrplan Berlin. Berlin steigt ein. Neues Lernen. Gleiche Chancen, hrsg. v. Senatsverwal-

tung für Bildung, Wissenschaft und Forschung, Berlin 2009, S. 17. 

mailto:Handwerk@schol
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Praxislernen bietet besonders SuS mit einem großen Bedarf an intensiver Motivation und indivi-
dueller Förderung die Möglichkeit einer Verknüpfung von theoretischen Unterrichtsinhalten aus 
dem Wirtschafts-, Berufs- und Arbeitsleben mit einem hohen Anteil an praktischer Umsetzung, z.B. 
in der Metall- und Holzwerkstatt. Besonders SuS mit Schwierigkeiten in den Hauptfächern Mathe-
matik und Deutsch haben hier die Chance praxisorientiert zu lernen.  
In Klasse 9 lernen und wiederholen die SuS Grundlagenkenntnisse der genannten Fächer. Alle 
Übungen werden mit den Lebenswirklichkeiten der SuS verbunden. Abstrakte geometrische oder 
technische Zeichnungen werden zB. durch die Auswahl einer für die SuS  interessanten Produkt-
wahl sinnlich wahrnehmbar und verständlich. Insbesondere sollen Raum- und Flächenberechnun-
gen, Grundrechenarten, verstehendes Lesen von Arbeitsanweisungen und die Bearbeitung von  
Textaufgaben gefördert und gestärkt werden. In der 10. Klasse gehen die SuS ins Praktikum, d.h. 
sie suchen sich einen Ausbildungsbetrieb und werden dann in regelmäßigen Abständen von ihren 
Lehrerinnen und Lehrern besucht. Ziel ist es, den SuS  durch diese praxisorientierte Ausbildung 
einen besseren Übergang in eine berufliche Ausbildung oder in weiterführende schulische Bil-
dungsgänge zu ermöglichen.  
 
 
 

6.3 Berufsberatung an der GSH 
 
Frau Röske, eine Mitarbeiterin der Agentur für Arbeit, berät in ihrer wöchentlichen Sprechstunde 
SuS und ihre Eltern direkt am Standort der Schule.  
 
 
 
 
 

7. Anders lernen: Produktives Lernen  
 

Die Gail S. Halvorsen Schule ist der Ansprechpartner des Produktiven Lernens im Bezirk Steglitz-
Zehlendorf und wird am Standort in der Jaehnstraße am U-Bhf Krumme Lanke angeboten.  

Das Produktive Lernen richtet sich an SuS der 9. und 10. Klasse, die eine Alternative zum her-
kömmlichen Schulunterricht suchen. In der Regel bewirbt man sich zum Ende der 8. Klasse und 
bleibt dann zwei Jahre im Projekt.  

Alle Jugendlichen starten mit einer mehrwöchigen Orientierungsphase, in der sie das Konzept, die 
Lernbegleiter/innen und die anderen Teilnehmer/innen kennenlernen. Erst danach entscheiden 
sie – gemeinsam mit den Lernbegleitern - ob diese Art des Lernens zu ihnen passt. Die Lerngrup-
pen sind klein und wachsen schnell zu einer Gemeinschaft zusammen. 

Haben die Jugendlichen sich für das Produktive Lernen entschieden, lernen sie an drei Tagen in der 
Woche an selbst gewählten Praxislernorten und an zwei Tagen in der Schule. Die Jugendlichen 
entscheiden selbst, mit welchen Themen oder Fragestellungen sie sich beschäftigen möchten. Sie 
lernen praxisorientiert. Das bedeutet, dass schulische Inhalte mit Praxiserfahrungen verknüpft und 
dadurch auch besser verstanden werden. In den Lernwerkstätten des Standortes stehen dafür 
viele Materialien zur Verfügung. Oftmals werden mit Hilfe verschiedenster Präsentationstechniken 
die Ergebnisse in der Lerngruppe vorgestellt und im Anschluss diskutiert. Einmal in der Woche be-
raten sich die Teilnehmer/innen mit der jeweiligen Lernbegleiterin / dem Lernbegleiter und entwi-
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ckeln einen individuellen Lernplan. Sie erhalten damit viele Freiheiten, sind aber auch viel mehr für 
das eigene Lernen verantwortlich. Regelmäßig wird in der Kommunikationsgruppe besprochen, 
was in der Lerngruppe gut funktioniert und was verbessert werden könnte. Die Jugendlichen er-
halten hier u.a. wichtige Lerntipps, tauschen sich mit den anderen Teilnehmern aus und stellen 
Veränderungswünsche (z.B. Exkursionen und Projekte) zur Diskussion.  

Insgesamt lernen alle Teilnehmer/innen pro Schuljahr drei verschiedene Berufsfelder kennen, so 
dass sie am Ende ihrer Schulzeit ziemlich genau wissen, welchen Berufsweg sie einschlagen möch-
ten. Häufig wird aus einem Praxislernort ein späterer Ausbildungsplatz.  

Das Schuljahr ist in drei Abschnitte (Trimester) unterteilt. Am Ende eines jeden Trimesters erhält 
jede/r Jugendliche einen Bildungsbericht und ein Punktezeugnis. Am Schuljahresende werden die 
Punkte in Noten umgerechnet. 

Das Produktive Lernen bietet eine umfangreiche Berufsorientierung, die Stärkung persönlicher 
Kompetenzen und den Erwerb wichtiger Schlüsselqualifikationen. Dabei sind alle Schulabschlüsse, 
die mit dem Ende der 10. Klasse erreicht werden können(BO, BBR, eBBR und MSA), möglich. 
 

 

 

8. Außerschulische Kooperationspartner  
 
Gemäß dem Berliner Schulgesetz18 nutzt die Gail S. Halvorsen Schule Kooperationsmöglichkeiten 
mit sozialen und kulturellen Einrichtungen, sowie Einrichtungen der Wirtschaft, die bildungsrele-
vante Angebote machen und das Schulleben bereichern. 
 
 

8.1   Louise-Schroeder-Schule 
 
Die Louise-Schroeder-Schule ist ein Oberstufenzentrum für Bürowirtschaft und Verwaltung, wel-
che sich im Bezirk Steglitz-Zehlendorf in der Lippstädter Straße befindet.  
 
Die Kooperation zwischen der Gail S. Halvorsen Schule und der Louise-Schroeder-Schule besteht 
seit 2013. Der Kooperationsvertrag beinhaltet im Wesentlichen den Anspruch einer Übernahme 
der SuS der GSH in die gymnasiale Oberstufe der Louise-Schroeder-Schule, sofern sie die 10. Klasse 
erfolgreich abgeschlossen haben und mit dem MSA die Berechtigung zum Übergang in die gymna-
siale Oberstufe erreicht haben. Durch die Kooperation stehen den SuS der ISS ohne eigene Ober-
stufe die gleichen Wege offen wie SuS von ISS mit direkt angeschlossener Oberstufe.  

Darüber hinaus werden für jeden Absolventen der GSH  weitere Bildungsgänge an der Louise-
Schroeder-Schule im Bereich Bürowirtschaft und Verwaltung angeboten, die dann wiederum bis 
zur Allgemeinen Hochschulreife führen können. 

Die Kooperation soll auch Eingang in das Schulleben finden, indem die ISS und das OSZ an Tagen 
der offenen Tür gemeinsam auftreten. Außerdem wird die Zusammenarbeit der Lehrkräfte in Rich-

                                                 
18 Nach: http://www.schulgesetz-berlin.de/berlin/schulgesetz/teil-i-auftrag-der-schule-und-recht-auf-bildung-und-

erziehung-anwendungsbereich/sect-5-oeffnung-der-schulen-kooperation.php gelesen am 2.2.2017 um 15.38 Uhr 

http://www.schulgesetz-berlin.de/berlin/schulgesetz/teil-i-auftrag-der-schule-und-recht-auf-bildung-und-erziehung-anwendungsbereich/sect-5-oeffnung-der-schulen-kooperation.php
http://www.schulgesetz-berlin.de/berlin/schulgesetz/teil-i-auftrag-der-schule-und-recht-auf-bildung-und-erziehung-anwendungsbereich/sect-5-oeffnung-der-schulen-kooperation.php
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tung fachlicher Abstimmungen aufgebaut um den Übergang von der ISS in das OSZ reibungslos zu 
gestalten.  

Die Angebote der Schulen werden aufeinander abgestimmt, damit etwa Sprachen, die in der Mit-
telstufe begonnen wurden, in der Oberstufe fortgesetzt werden können. Dieses wird durch den 
parallelen Einsatz von Lehrkräften in beiden Schulstandorten unterstützt. 

Ansprechpartner und unterrichtende Lehrkraft an beiden Schulen ist Herr Hüdepohl. 

 

 

8.2   Oberstufenzentrum für Informations- und Medizintechnik IMT  

Das OSZ IMT befindet sich in der Haarlemer Straße in Berlin-Britz im Bezirk Neukölln. Der Koopera-
tionsvertrag regelt im Wesentlichen den Anspruch einer Übernahme der SuS der GSH an das OSZ 
IMT im Anschluss an die 10. Klasse.  

 
 
8.3 CARE 
 
Aus der Mitgestaltung öffentlicher Auftritte von CARE bildete sich 2016 eine Kooperation. 
 

 Nutzung eines Raumes als Büro als Berliner Dependance 

 Einbindung von SuS in die Öffentlichkeitsarbeit von CARE  

 Verantwortung übernehmen, in einer Hilfsorganisation ehrenamtlich mitarbeiten 
 

CARE19 ist eine Hilfsorganisation. Gegründet 1945 in den USA half CARE seitdem Millionen von 
Menschen im Nachkriegseuropa mit den bis heute bekannten CARE-Paketen. Die Pakete waren 
Botschafter der Versöhnung und der direkten Hilfe von Mensch zu Mensch. Diese Tradition lebt 
heute weiter. In 95 Ländern der Welt setzt sich CARE heute dafür ein, dass Armut überwunden 
wird und Betroffene von Katastrophen überleben können. Besonders wichtig dabei ist CARE die 
Gleichstellung von Mann und Frau und die besondere Förderung von Frauen und Mädchen, wo sie 
systematisch benachteiligt sind. 
Die Gail S. Halvorsen Schule hat durch ihren Namensgeber eine besondere Verbindung zu CARE, da 
Gail Seymore Halvorsen, wie in der Einleitung unter 1.2 ausgeführt, Pilot der amerikanischen Luft-
waffe war und während der Berliner Luftbrücke 1948/1949 CARE-Pakete nach West-Berlin flog. 

 
 
 

8.4 Stiftung Luftbrückendank20 
 
Die Stiftung Luftbrückendank wurde im Jahre 1959 zum 10. Jahrestag von Blockade und Berliner 
Luftbrücke 1948/49 von Willy Brandt errichtet, um die Verbundenheit Berlins mit den Staaten, die 
Träger der Luftbrücke waren, zum Ausdruck zu bringen.  

                                                 
19 Nach: https://www.care.de/care-paket/  gelesen 2.2.2017 um 20.09 Uhr 

20  Quelle: https://www.stiftung-luftbrueckendank.de gelesen am 16.2.2017 um 10.10 Uhr 

https://www.care.de/care-paket/
https://www.stiftung-luftbrueckendank.de/
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Heute fördert die Stiftung Luftbrückendank Projekte und Ideen, die sich mit dem Thema „Luftbrü-
cke und Berlin-Blockade” auseinandersetzen. Unterstützt werden Jugend- und Kulturprojekte aller 
Art. Bevorzugt werden Projekte, die Jugendliche und junge Erwachsene aus den USA, Großbritan-
nien und Frankreich einbeziehen.  

Im Sinne unseres Namensgebers Gail S. Halvorsen verbindet Schule und Stiftung eine enge Zu-
sammenarbeit, z.B. zur Gestaltung des Tages des Luftbrückengedenkens am 12. Mai jeden Jahres. 

Hier erfolgt auch eine enge Kooperation und Koordination mit der Senatskanzlei / dem Regieren-
den Bürgermeister. 

Der Kooperationsvertrag mit der Gail.-S.-Halvorsen-Schule regelt die finanzielle Unterstützung 
einer Schulreise von ausgewählten Schülerinnen und Schülern nach Washington D.C. in der Zeit 
vom 17. – 24. Juni 2017 (alternativ 24. Juni – 1. Juli 2017) in einer Höhe von bis zu 10.000 €. 

Inhalt der Reise sind ein Besuch der Deutschen Schule in Washington, ein Besuch des Militärfried-
hofs Arlington, ein Besuch des ARD-Hauptstadtstudios und eine Begegnung mit dem Luftbrü-
ckenveteran und Namensgeber der Schule Gail S. Halvorsen. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen durch die Reise einen Einblick in die amerikanische Geschichte 
und Politik erhalten und gleichwohl die besondere Beziehung der USA zu Deutschland und insbe-
sondere Berlin erhalten. 

Die Schülerinnen und Schüler werden über die Inhalte der Reise einen Beitrag für den Web-Blog 
der Stiftung Luftbrückendank und einen Filmclip erstellen. Die Rechte und Inhalte des Blogs wer-
den der Stiftung übertragen. 

 
 

8.5  GRIPS Theater 
 
Die Gail S. Halvorsen Schule ist seit 2014 Kooperationspartner des GRIPS Theaters und somit GRIPS 
Fieber Schule ! 
Das GRIPS Theater befindet sich im Bezirk Mitte in der Altonaer Straße. GRIPS ist zeitgenössisches 
und politisches Volkstheater. Es erzählt Geschichten, die von der Welt handeln, und schafft Figu-
ren, die stellvertretend für sein Publikum dessen Probleme auf der Bühne verhandeln. Im Vorder-
grund steht die gesellschaftskritische Auseinandersetzung mit den realen Lebenswelten von Kin-
dern und Jugendlichen. Die künstlerische Arbeit geht von den Interessen seines Publikums aus, das 
nicht selten aus bildungsfernen, ästhetisch ungeschulten Erstbesuchern besteht. Das Haus fühlt 
sich besonders jenen verpflichtet, die in einer zunehmend global gesteuerten Gesellschaft als be-
nachteiligt gelten. Es bezieht in seiner Arbeit Stellung auf unterschiedliche Formen von Ungerech-
tigkeit und reagiert aktiv auf gesellschaftliche Missstände. So erreicht es bei seinem Publikum ein 
hohes Maß an Identifikation und Empathie.  
 
Das weit über die Stadtgrenze hinaus bekannte Jugendtheater GRIPS hat mit der Gail S. Halvorsen 
Schule eine Kooperation zur Förderung der Kulturellen Bildung unserer SuS abgeschlossen. Der 
Inhalt der Kooperation besteht einerseits in der Verpflichtung des GRIPS Theaters ein passendes 
Angebot für Jugendliche zu schaffen und die finanziellen Mittel für den Besuch von Kindern aus 
sozial schwachen Familien über Sponsoren zu organisieren, damit diese Jugendlichen gleicherma-
ßen teilhaben können. Die Verpflichtung der Gail S. Halvorsen Schule ist  im Gegenzug die Initiie-
rung eines regelmäßigen Theaterbesuchs.  

http://www.grips-theater.de/unser-haus/new-contentpage/
http://www.grips-theater.de/unser-haus/new-contentpage/
http://www.grips-theater.de/unser-haus/new-contentpage/
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8.6 Universität der Künste 
 
Der Gedanke einer relativ unüblichen Kooperation zwischen einer Hochschule und einer Sekun-
darschule entstand durch Dr. Wolfgang Ranft, der an beiden Institutionen im Kunstbereich tätig 
war. Dr. Ranft führte während seiner Gastprofessur an der UdK im Rahmen der Kunstdidaktik Se-
minare mit Studierenden und SuS unserer Schule durch. Aktuell absolvieren durch diese Verbin-
dung Studierende des Masterstudiengangs ihr Praxissemester an der Gail S. Halvorsen Schule. Dies 
ermöglicht den betroffenen Fachbereichen Kunst und Deutsch eine interessante und fruchtbare 
Reflexivität zwischen wissenschaftlicher Theorie und schulischer Praxis. 
 
 
 

8.7  Kunsthaus Dahlem 
 
Das Kunsthaus Dahlem21 befindet sich in fußläufiger Entfernung zur Halvorsen Schule im Käuz-
chensteig 8. Es eröffnete im Sommer 2015 im ehemaligen Staatsatelier von Arno Breker als Aus-
stellungshaus für ost- und westdeutsche Nachkriegsmoderne. Inzwischen bietet das Kunsthaus ein 
vielfältiges museumspädagogisches Programm für Jugendliche an, dessen Schwerpunkt auf der 
praktischen Kunstvermittlung liegt.  Als Kooperationspartner der Gail S. Halvorsen strebt das 
Kunsthaus Dahlem die Organisation von SuS-projekten im musischen Bereich (Kunst/Tanz/Theater) 
an.  Im Rahmen des interdisziplinären Tanzprojektes Gebrochene Identität gibt es die Kooperation 
mit der Company Tanztangente22. Auch die wesentlichen Leitlinien der Schule – Grenzen überwin-
den – Selbstständig werden – Hilfsbereitschaft leben – untermauern die inhaltliche Zusammenar-
beit und den nachhaltigen Charakter des Projekts. 
 
 

8.8  Schauspielensemble WHEELS 
 
In aktueller Entwicklung ist eine Kooperation der Gail S. Halvorsen Schule mit dem jungen Künst-
lerensemble WHEELS23.  In Überlegung ist eine regelmäßige Einbindung des Ensembles in den 
Wahlpflichtbereich, bzw. die Entstehung und Begleitung einer Theater-AG. 
 
 

8.9 Nachbarschaftsheim Schöneberg e.V. 
 
Diese Kooperation regelt die Planung, Durchführung und Weiterentwicklung von Bildungs-, Erzie-
hungs- und Betreuungsangeboten für den Ganztagsbetrieb an der GSH. In diesem Rahmen werden 
weitere Kooperationspartner z.B. zur Betreuung von Arbeitsgemeinschaften eingebunden. Eine 
detaillierte Beschreibung der Zusammenarbeit zwischen Schule und Ganztag erfolgt unter Punkt 
14 und 15. Die beteiligten Kooperationspartner werden unter Punkt 14.6 explizit genannt.  
 
 
 

                                                 
21 Quelle: http://www.halvorsen-schule.de/kunsthaus-dahlem/  gelesen am 2.2.2017 um 14.22 Uhr 

22  Quelle: http://www.tanztangente.de gelesen am 15.2.2017 um 11.00 Uhr 

23 Quelle: http://www.wheels-berlin.de/index.html  gelesen am 2.2.2017 um 14.37 Uhr 

http://www.halvorsen-schule.de/kunsthaus-dahlem/
http://www.tanztangente.de/
http://www.wheels-berlin.de/index.html
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8.10 Innung SHK Berlin24 
 
Die Kooperation erfolgt im Rahmen des Programms „Förderung der Berufsorientierung in überbe-
trieblichen und vergleichbaren Bildungsstätten“ des Bundesministeriums für Bildung und For-
schung. Sie regelt die Rahmenbedingungen zur Planung, Durchführung und Weiterentwicklung der 
Potenzialanalye sowie der berufspraktischen Angebote der Bildungsstätten an der Schule. Ziel der 
intensiven und systematischen Zusammenarbeit zwischen Schule und Berufsbildungsstätte ist es, 
die SuS zu befähigen zukunftsorientierte Berufswahlentscheidungen zu treffen.  
 
 

8.11 Modul e.V.25 
 
Die Zusammenarbeit erfolgt im Rahmen des zusätzlichen Angebotes der Senatsverwaltung SenBJF 
„Werkstatttage für Schülerinnen und Schüler“ und den Agenturen für Arbeit. Modul e.V. beteiligt 
sich an der Implementierung eines fächerübergreifenden und interdisziplinären Ansatzes von Be-
rufsorientierung und –vorbereitung. 

 
 
 
8.12 Mittelhof e.V.26 
 
Die Kooperation setzt den Rahmen zur Leistungserbringung und –finanzierung der ergänzenden 
schulischen Pflege und Hilfe von schulpflichtigen Kindern und Jugendlichen mit Behinderung. 
 
 
 
 
 
 

9. Schulmanagement 
 
9.1 Organigramm 
 
Die Gail S. Halvorsen Schule arbeitet zurzeit in der Form, wie im Organigramm ersichtlich.27  
 
 

9.2 Erweiterte Schulleitung  
 
Gemäß Beschluss der Gesamtkonferenz gibt sich die Gail S. Halvorsen eine erweiterte Schulleitung. 
Dieser gehören die Schulleiterin, der stellvertretende Schulleiter, die Mittelstufenkoordinatorin, 
die Qualitätsbeauftragte und vier aus der Gesamtkonferenz gewählte Lehrkräfte an.30

 

                                                 
24  Quelle: http://www.shk-berlin.de gelesen am 15.2.2017 um 11.10 Uhr

 

25  Quelle: http://www.modul-berlin.de gelesen am 15.2.2017 um 11.30 Uhr 

26  Quelle: http://www.mittelhof.org gelesen am 15.2.2017 um 12.35 Uhr 

27   siehe Anlage Organigramm. 

30   siehe Anlage Organigramm. 

http://www.shk-berlin.de/
http://www.modul-berlin.de/
http://www.mittelhof.org/
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Die Aufgabenverteilung innerhalb der erweiterten Schulleitung ergibt sich einerseits aus den Auf-
gabenbeschreibungen der Funktionsstellen31, andererseits aus einem Aufgabenpool32, der derzei-
tig den zentralen Schwerpunkt in der Organisation der Zusammenarbeit und Kommunikation aller 
an der Schule beteiligten Personen umfasst. Angestrebt wird eine sinnvolle und praktikable Vertei-
lung der Aufgaben aus diesem Pool. Wenn im Laufe der Zeit durch Besetzung der ausgeschriebe-
nen Funktionsstellen alle Fachbereiche vertreten sind, bilden die Mitglieder der Erweiterten Schul-
leitung gleichzeitig die Prüfungskommission für MSA und BBR, die bisher durch die Fachverant-
wortlichen der nicht repräsentierten Fächer ergänzt wird.  

 

 

9.3 Klassen- und Jahrgangsteams 

 
Die Klassenleitung wird durch Lehrer/-innenteams übernommen, die sich möglichst nach folgen-
den Kriterien zusammensetzen:  

 Eine weibliche und eine männliche Lehrperson (Rollenvorbild), 

 Abdeckung eines möglichst weiten Fächerspektrums in der eigenen Klasse, 

 eine erfahrenere und eine  frisch ausgebildete Kollegin, bzw. ein erfahrener und ein frisch 
ausgebildeter Kollege. 
 

Ziel ist eine möglichst engmaschige, umfassend ganzheitliche Betreuung sowohl der Klassen als 
auch der einzelnen SuS. 
Die Klassenteams treffen sich regelmäßig in Jahrgangsteamssitzungen, in denen organisatorische 
Inhalte besprochen und abgestimmt werden. Darüber hinaus berichtet jedes Klassenteam über 
Erfolge und Probleme in der jeweiligen Klasse, was zu einem intensiven pädagogischen Austausch 
mit Entwicklungsideen und Konsequenzen innerhalb des Jahrgangs führen soll.  
 
 

9.4  Organisations- und Personalentwicklung 
 
Die Gail S. Halvorsen Schule wird von proSchul zur Steuerung ihres Entwicklungsprozesses beraten 
und begleitet. Im Rahmen eines eintägigen Studientages und zwei Studiennachmittagen wurden 
grundsätzliche Möglichkeiten und Bereitschaften des Kollegiums zur Profilbildung der Schule dis-
kutiert, beraten und bearbeitet. Der Arbeitsprozess mit proSchul ist noch nicht abgeschlossen. 

 
Eine erforderliche Maßnahme zur Teamentwicklung wurde durch zwei intensive Workshops zur 
Kommunikation mit „Haustedt und Partner“33 umgesetzt. In zwei Studientagen wurde mit einer 
Teilgruppe des Kollegiums an der produktiven Kommunikation innerhalb eines Klassenteams gear-
beitet. In zwei weiteren Studientagen wurden mit dem ganzen Kollegium Kommunikationsstruktu-
ren beleuchtet, Möglichkeiten der positiven Teambildung erarbeitet und erste Maßnahmen zur 
Umsetzung vereinbart.  
 

                                                 
31 Nach: http://www.schulgesetz-berlin.de/berlin/schulgesetz/teil-vi-schulverfassung/abschnitt-i-schulpersonal-

schulleitung/sect-73-funktionsstellen.php  gelesen am 2.2.2017 um 15.56 Uhr 

32 Nach: § 69(2) aus: http://www.schulgesetz-berlin.de/berlin/schulgesetz/teil-vi-schulverfassung/abschnitt-i-

schulpersonal-schulleitung/sect-69-stellung-und-aufgaben-der-schulleiterin-oder-des-schulleiters.php gelesen am 

2.2.2017 um 15.59 Uhr 

33 Quelle: httml:// www.haustedt-partner.de/    gelesen am 13.2.2017 um 19.29 Uhr 
 

http://www.schulgesetz-berlin.de/berlin/schulgesetz/teil-vi-schulverfassung/abschnitt-i-schulpersonal-schulleitung/sect-73-funktionsstellen.php
http://www.schulgesetz-berlin.de/berlin/schulgesetz/teil-vi-schulverfassung/abschnitt-i-schulpersonal-schulleitung/sect-73-funktionsstellen.php
http://www.schulgesetz-berlin.de/berlin/schulgesetz/teil-vi-schulverfassung/abschnitt-i-schulpersonal-schulleitung/sect-69-stellung-und-aufgaben-der-schulleiterin-oder-des-schulleiters.php
http://www.schulgesetz-berlin.de/berlin/schulgesetz/teil-vi-schulverfassung/abschnitt-i-schulpersonal-schulleitung/sect-69-stellung-und-aufgaben-der-schulleiterin-oder-des-schulleiters.php
http://www.haustedt-partner.de/
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Zur Implementierung des neuen Rahmenplans wurde zu Beginn des Schuljahres 2016/17 eine 
Steuergruppe gegründet, welche seitdem die Arbeit am Schulinternen Curriculum initiiert und ko-
ordiniert. Die Steuergruppe nimmt regelmäßig an den entsprechenden Fortbildungen teil, um den 
Arbeitsprozess professionell voranzubringen. Zeitnah sind zwei Studientage zur Bearbeitung des 
Schulinternen Curriculums geplant (fächerübergreifende Vernetzung, Medienbildung, Sprachbil-
dung, übergreifende Themen).  
 
Zur effektiven Nutzung der technischen Voraussetzungen unserer Schule sollen wieder vermehrt 
schulinterne Fortbildungen stattfinden. Passend zum aktuellen Angebot der Schulbuchverlage und 
unseres schulinternen Curriculums werden Möglichkeiten des Einsatzes des digitalen Schulbuchs 
vorgestellt und überprüft.  
 
Unsere Schulleiterin nimmt an PROFIS teil, eine berlinweite Fortbildung für Schulleitungshandeln 
zur Vernetzung von Schulleiter/-innen verschiedener Schulformen unter zunehmender Einbezie-
hung von Mitgliedern des Kollegiums. 
 
Aus der Notwendigkeit heraus den Fortbildungsbedarf zu koordinieren, schulinterne Fortbildun-
gen zu initiieren und schulweite Fortbildungen zu organisieren wurde im Februar 2017 eine Kolle-
gin mit diesen Aufgaben beauftragt.  
Zukünftig : 

 soll der Fortbildungsbedarf als Maßnahmenkatalog zur Organisations- und Personalent-
wicklung regelmäßig ermittelt und verschriftlicht werden, 

 sollen die angebotenen Fortbildungen innerhalb der Fachkonferenzen gesichtet und 
geeignete Angebote ausgewählt werden, 

 nehmen stellvertretend für den ganzen Fachbereich einzelne Lehrkräfte an den 
Veranstaltungen teil und  multiplizieren ihre Erkenntnisse später in den Fachkonferenzen,  

 erfolgt weiterhin regelmäßig bei fächerübergreifenden Angeboten eine Information im 
gesamten Lehrerkollegium, 

 werden weiterhin nach entsprechender Terminvereinbarung mit der Schulleiterin 
Personalentwicklungsgespräche geführt. 

 

 

 
 

10.  Schulinternes Curriculum  
 
Nach den Ergebnissen der Bildungsstudien TIMMS, PISA und HATTIE ist der Qualitätsbegriff ins 
Zentrum der Diskussion gerückt. Eine Ursache für die positiven Ergebnisse PISA-erfolgreicher Staa-
ten sind u. a. systematisch eingesetzte Verfahren der Qualitätssicherung. Schulinterne Curricula als 
Teil des Schulprogramms sind eine Antwort der Schule auf die Notwendigkeit der Quali-
tätsentwicklung und -überprüfung von Unterricht, die die Optimierung der Lernleistungen der SuS  
zum Ziel hat.34  
Der Fokus der Erarbeitung des schulinternen Curriculums liegt auf der klaren Übersicht der Ab-
stimmung gemeinsamer Zielsetzungen und der Bildung konzeptioneller Schwerpunkte. Die im 

                                                 
34 Vgl. Schulinternes Curriculum. Ein Baustein zur zur Qualitätsentwicklung des Unterrichts, hrsg. v. Mascha Klein-

schmidt-Bräutigam, Ursula Meierkord u.A. Im Auftrag vom Berliner Landesinstitut für Schule und Medien 

(LISUM), Berlin.  
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Team abgestimmten Absprachen folgen einer gemeinsamen Struktur und sind auf diese Weise 
(selbst für fachfremde Kollegen) nachvollziehbar. 
Das schulinterne Curriculum setzt sich aus den Fachfestlegungsplänen der einzelnen Fächer (Rah-
menlehrplan Teil C), den Basiscurricula Medi-
en- und Sprachbildung sowie den übergrei-
fenden Themen (Rahmenlehrplan Teil B) und 
Aussagen zur gemeinsamen Vorstellung von 
Bildung und Erziehung in den Jahrgangsstufen 
(Rahmenlehrplan Teil A) zusammen.  
Die Ausarbeitung des Schulinternen Curricu-
lums (schiC) erfolgt anhand eines Interventi-
onsdesigns. Dieses Vorgehen ermöglicht bei 
gleichzeitiger Strukturierung auch die Visuali-
sierung der einzelnen Arbeitsschritte.35 
 
Koordiniert wird die Arbeit am schiC von einer Steuergruppe, die sich aus den Fachbereichsver-
antwortlichen für moderne Fremdsprachen, Deutsch, WAT und der Qualitätsbeauftragten zusam-
mensetzt. Derzeit werden (unter Berücksichtigung der Aspekte Medienbildung und Sprachbildung) 
die Fachfestlegungspläne in den einzelnen Fachkonferenzen fertiggestellt, bevor die Jahrgangskon-
ferenzen in einem nächsten Schritt die übergreifenden Themen auf die Klassen 7-10 aufteilen.  
Auf Grundlage der Aussagen in den einzelnen Fächern zu Medien- und Sprachbildung sowie dem 
Medienkonzept aus dem Jahr 201336 generiert die Steuergruppe die Basiscurricula zu Medien- und 
Sprachbildung, mit dem Fokus auf einer spiralcurriculativ angelegten Kompetenzentwicklung in 
den beiden Bereichen.  
 
Den abschließenden Arbeitsschritt in der Entwicklung des schiC der Gail S. Halvorsen Schule bildet 
die Implementierung des Rahmenlehrplans Teil A: Bildung und Erziehung. Aspekte, die in Bezug zu 
Bildung und Erziehung stehen, lassen sich stets aus unserem Leitbild herleiten37, denn mit ihrem 
Namenspatron hat die GSH nicht nur eine historisch bedeutsame Persönlichkeit als richtungswei-
sende Leitfigur, sondern gleichsam einen Menschen, der die Worte „Freiheit – Verantwortung – 
Freundschaft“ durch sein soziales Engagement für uns zum Leitmotiv gemacht hat.38 Die während 
des Schuljahres 2015/16 mit der Unterstützung von proSchul e.V. entwickelte Skizze zum Schul-
profil „Soziales Engagement“ steht in direkter Verbindung zum Leitbild und dient uns als Arbeits-
grundlage für die konkrete Weiterentwicklung des Schulprofils. Dreh- und Angelpunkt unserer 
pädagogischen Ausrichtung ist unser von Gail S. Halvorsen inspiriertes Leitmotiv „Freiheit – Ver-
antwortung – Freundschaft “, das uns als fortdauernde Orientierung in Erziehungs- und Bildungs-
fragen dient. Für diese Phasen legen wir das 2. Halbjahr des Schuljahres 2017/18 zugrunde. 
Für die Erprobungsphase des Konzepts möchten wir dann das Schuljahr 2017/18 nutzen, um die 
Umsetzbarkeit zu prüfen, Anpassungen vorzunehmen sowie die Fortschreibung des Konzeptes 
planen können.  

 
 
 

                                                 
35 Das ABC des schulinternen Curriculums. Leitfaden zur Erarbeitung eines schuleigenen pädagogischen Handlungs-

konzeptes auf der Basis des Rahmenlehrplans für die Jahrgänge 1-10 in Berlin und Brandenburg, hrsg. v. Landesin-

stitut für Schule und Medien Berlin-Brandenburg (LISUM), Ludwigsfelde 2016 

36 siehe Anlage Medienkonzept 2013 

37 siehe hierzu Aussagen zur Steigerung von Kooperation von Schule und Elternhaus.  

38 Vgl. Leitbild (siehe Anhang) 
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11. Unterrichtsentwicklung  
 
11.1  Fordern und Fördern 
 
Unser Ziel sind zufriedene, sozial engagierte Schüler, die ihr Potenzial optimal entfalten können. 
Um sie hierin zu unterstützen setzen wir alle – Lehrer/Innen wie SuS -  auf individualisiertes Lernen: 
„Individualisiertes Lernen fördert und fordert 
eigenständiges Denken und Arbeiten und spornt 
jedes Kind an, so dass es weder überfordert 
noch unterfordert ist. (...) Dabei wird der Lehrer 
vom Einzelkämpfer zum Teamplayer, denn ohne 
die verstärkte Zusammenarbeit aller Pädagogen 
lässt sich individualisiertes, fächerübergreifen-
des Lernen kaum effektiv vorbereiten und orga-
nisieren.“39 Es bildet mit den Bausteinen Lernen 
in heterogenen Gruppen und dem selbstständi-
gen Lernen das Fundament der individuellen 
Förderung.40  
 
An der GSH arbeiten wir – wie jede andere ISS auch - im Zuge der Inklusion in heterogenen Lern-
gruppen, d. h. dass in jeder Klasse SuS mit und ohne Inklusionsstatus gemeinsam unterrichtet 
werden und somit eine individualisierte und differenzierte Unterrichtsgestaltung unabdingbar ge-
worden ist.  
Neben dem Grund- (G-) und Erweiterungsniveau (E- und E*-Niveau) differenzieren wir die Fächer 
Deutsch, Mathematik, Englisch und Physik auch für SuS mit Lernschwierigkeiten. Während Englisch 
ab der 9. Klasse mittels äußerer Differenzierung in G-/LB-, E- und E*-Kursen unterrichtet wird, 
werden die übrigen Fächer binnendifferenziert.  
Die Klassen werden nach dem Zufallsprinzip zusammengestellt, wobei auf eine gleichmäßige Ver-
teilung der Geschlechter und der Förderprognosen geachtet wird. Zeigen sich Lernschwierigkeiten, 
ist der jeweilige Deutschlehrer (LRS) bzw. der Klassenlehrer oder die Klassenlehrerin für die Diag-
nose, den Statusantrag und den Förderplan in Zusammenarbeit mit dem SIBUZ zuständig. Ist in 
diesem Zusammenhang eine Doppelsteckung notwendig, wird das Teamteaching der Lerngruppe 
mit einem Fachkollegen oder einer Fachkollegin (bzw. Sonderpädagogen) realisiert.  
Um jeden SuS bestmöglich fördern und fordern zu können, führen wir Kompetenzstandserhebun-
gen durch41: In Jahrgang 7 werden die Kompetenzen in den Fächern Deutsch, Englisch und Ma-
thematik im Rahmen der Lernausganglage (LAL) ermittelt, im 8. Jahrgang wird mit den Vergleichs-
arbeiten 8 (VERA 8) der Lernstand der SuS berlinweit verglichen und ausgewertet.  
Neben individuellen Lernformen und die Arbeit in heterogenen Teams tritt das selbstständige Ler-
nen. Durch Unterrichtsangebote wie die Schülerarbeitsstunden (SAS) oder die Arbeit in Computer-
klassen werden die SuS befähigt, ihre Arbeit selbstständig zu strukturieren: Sie priorisieren die 
Aufgaben individuell und erarbeiten diese möglichst selbstständig. Die SuS arbeiten lösungsorien-
tiert und schulen dabei ihre Problemlösekompetenz. Während in der Doppeljahrgangsstufe 7/8 
unter Anleitung der Fokus der SAS auf die Schließung von Lernlücken in den Hauptfächern gelegt 

                                                 
39 Bildungsfahrplan Berlin. Berlin steigt ein. Neues Lernen. Gleiche Chancen, hrsg. v. Senatsverwaltung für Bildung, 

Wissenschaft und Forschung, Berlin 2009, S. 13/14. 

40 vgl. Manual zur individuellen Förderung, hrsg. v. Landesinstitut für Schule und Medien Berlin-Brandenburg 

(LISUM), Berlin 2009. 

41 Die Ergebnisse fließen nicht in die Jahrgangnote ein, sondern dienen ausschließlich als Diagnoseinstrument. 
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wird, können in Jahrgangstufe 9/10 selbstständiges Üben und eigenverantwortliches Lernen nahe-
zu ohne Anleitung der Lehrkraft durchgeführt werden.  
Die Prüfungsvorbereitung für die Berufsbildungsreife der 9. Klasse bzw. den Mittleren Schulab-
schlusses am Ende der 10. Klasse wird ferner durch einen Prüfungsworkshop/Lernatelier unter-
stützt: Während die jüngeren SuS der Klassen 7, 8 und 9 an einem Wandertag teilnehmen, ver-
bleiben die SuS der 10. Klassen in der Schule und können sich individuell auf die Prüfung vorberei-
ten. Die Fachlehrer für Mathematik bieten zu unterschiedlichen mathematischen Problemen 
Übungen an, die die SuS entsprechend ihres Bedarfs wahrnehmen können. Anhand einer im Vor-
feld geschriebenen Probe-Prüfung bekommen die SuS Aufschluss darüber, was sie noch üben soll-
ten. 
 
Um das individualisierte Lernen unserer SuS zu optimieren gibt es die Überlegung,   Bilanz- und 
Zielgesprächen einzuführen, mittels derer die SuS unter Anleitung Zielorientierung entwickeln 
können, ihr Lern-, Arbeits- und Sozialverhalten reflektieren und entsprechend ihrer Ziele funktio-
nale Lösungsstrategien entwickeln können.  Die Machbarkeit wird geprüft. 
Des Weiteren gibt es die Überlegung eine Tutorenstunde einzuführen, in der Klassengeschäfte 
aller Art (Klassenrat, Organisatorisches, ...) einen Raum finden. Ziel ist die deutliche  Strukturierung: 
Sowohl fachliche Lernzeit als auch Klassenbelange sollen in ihrer Bedeutung betont und unter-
stützt werden, indem sie klar definierte Zeiten erhalten.  
 
 
 
 

11.2 Einsatz neuer Medien - eEducation Masterplan 
 
Im Schuljahr 2013/14 wurde das Medienkonzept der Gail S. Halvorsen Schule verfasst, welches 
nun in das Schulprogramm 2017 in einer aktualisierten Form eingearbeitet wird. 
Mit der feierlichen Namensgebung zur Gail S. Halvorsen Schule am 15. Juni 2013 erreichte die 9. 
Integrierte Sekundarschule eine neue Ebene auf dem Weg zu einer wettbewerbsfähigen und mo-
dernen Schule, die den zahlreichen Bedürfnissen der SuS sowie deren Eltern entspricht. Hierbei 
steht die individuelle Förderung der SuS an erster Stelle. Die gezielte Nutzung neuer Medien und 
die dadurch gegebene Vernetzung des Lernens erleichtert diese Förderung. Der moderne compu-
tergestützte Unterricht erweitert nicht nur die Methodenvielfalt, sondern erhöht gleichzeitig auf 
Seiten der SuS Motivation und Lernbereitschaft. Durch das Ansprechen mehrerer Sinne werden 
zahlreiche Lerntypen bedient und deren Lernprozesse gefördert. Für unsere SuS als ‚Digital Nati-
ves‘ erhöht computergestütztes Lernen die Bereitschaft, mehr Zeit in die Bewältigung von Aufga-
ben zu investieren, Inhalte selbstständig zu erarbeiten und zu präsentieren.  
Die beiden Schulen, aus denen die Gail S. Halvorsen Schule hervorgegangen ist, hatten sich 2007 
erfolgreich als eEducation Masterplan-Schulen beworben und in diesem Zusammenhang Laptops, 
Laptopwagen und Beamer durch die Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und Forschung 
erhalten. Im Schuljahr 2007/08 wurden die ersten Klassenräume mit interaktiven Whiteboards 
ausgestattet und erste Laptopklassen eingerichtet. Dies war der Startschuss für den Weg ins digi-
tale Zeitalter. Erste Gehversuche sind zu einem gewinnbringenden Laufen geworden und sollen 
sich in Zukunft zur Selbstverständlichkeit entwickeln. Dank der Unterstützung der Senatsverwal-
tung für Bildung, Jugend und Wissenschaft wurde das Projekt „Berlin wird kreidefrei“ fortgesetzt 
und die Schule 2012 mit drei interaktiven Whiteboards und dazugehörigen PCs weiter ausgestattet. 
Sämtliche Boards bilden eine feste Größe im mediengestützten Unterricht an der Gail S. Halvorsen 
Schule.  
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Durch die Teilnahme am Projekt „Werden Sie Masterplan-Modellschule (2011) erhielt die Schule 
eine Projektunterstützung in Form eines Notebook-Pools (15+1 Notebooks), sechs PCs, sechs TFT-
Flachbildschirmen (19‘‘) und drei S/W-Laserdruckern.   
Weitere Unterstützung beim Ausbau der IT-Ausstattung erhielt die Gail S. Halvorsen Schule im 
August dieses Jahres von der Senatsschulverwaltung mit der Übergabe der von Acer gesponserten 
Laptops zur Eröffnung einer weiteren Laptopklasse.  
Jeder einzelne SuS dieser Schule verdient es, nach seinen Fähigkeiten gefördert zu werden und in 
diesem Zusammenhang auch Zugang zu sämtlichen neuen Medien zu erhalten. Die Gail S. Halvor-
sen Schule möchte daher die Gelegenheit des Aufbruchs durch die Neugründung nutzen, um et-
was anzustoßen und voranzubringen, was der Schule einen Teil ihrer neuen Identität als medien-
orientierte Schule gibt.   
Aus diesem Grund erfolgte eine erneute erfolgreiche Bewerbung der Gail S. Halvorsen Schule im 
Rahmen des eEducation Berlin Masterplan-Leitprojekts in der Förderrunde 2013/14 „Berlin wird 
kreidefrei“ um die Teilnahme mit dem Ziel der vollständigen Ausstattung der Schule mit interakti-
ven Whiteboards.  
 
 
 

11.2.1 Pilotprojekt PC-Notebooks 
 
Im Schuljahr 2012/13 stellte der Senat der Schule dreißig PC-Notebooks zur Verfügung. Diese Ge-
räte waren kostenlose Leihgaben und standen den SuS einer 8. Klasse bis zum Abschluss ihrer 10. 
Klasse zur Verfügung. Vorausgegangen war die Idee, eine Alternative zu den bestehenden Apple-
Notebook Klassen zu schaffen.  
Nach längeren Gesprächen von Elternvertretern und Torsten Johnson als externes Mitglied der 
Schulkonferenz mit den Verantwortlichen auf Senatsseite nahm das Projekt Gestalt an: Die SuS 
erhielten die speziell ausgerüsteten Notebooks, es wurden Versicherungen durch die Eltern abge-
schlossen und spezielle Computerschränke im Klassenraum aufgestellt. Mit der Leihgabe der PC-
Notebooks war eine Projektaufgabe verbunden, die im Zusammenhang mit Kunst gegen Mau-
ern42und43 bearbeitet und präsentiert wurde. 
Nach Abschluss des erfolgreichen Pilotprojekts44 wurden die Notebooks der Schule übereignet. 
 
 

11.2.2 Derzeitiger Einsatz der Informations- und Kommunikationstechnologie 
  einschließlich intelligenter Peripheriegeräte 
 
Nachdem in den letzten Jahren erfolgreich im Kursbereich Informatik mit den Bausätzen LEGO-
Mindstorms gearbeitet wurde, soll durch eine Erweiterung der Ausstattung das Schulungsmaterial 
für größere Gruppen erweitert und in das Roberta-Projekt eingestiegen werden. 
Die SMART Boards der Gail S. Halvorsen Schule werden regelmäßig im Unterricht genutzt, sei es 
zum Schreiben von Texten, zum Recherchieren von Informationen, zum Erstellen von Präsentatio-
nen oder zur Nutzung interaktiver Lernsoftware. Dies geschieht fach- und aufgabenabhängig.  Das 
Know-how der jeweils unterrichtenden Lehrer/-innen im Umgang mit dem SMART Board wird 
durch interne Schulungen regelmäßig erweitert. 

                                                 
42 Quelle: http://www.halvorsen-schule.de/kunst-gegen-mauern-3/ gelesen am 3.2.2017 um 7.15 Uhr  

43 Quelle: http://unity-berlin.com/  gelesen am 3.2.2017 um 7.20 Uhr 

44 Quelle: http://www.halvorsen-schule.de/wp-content/uploads/2015/09/DSC_6409-e1443023775430.jpg gelesen am 

3.2.2017 um 7.00 Uhr 

http://www.halvorsen-schule.de/kunst-gegen-mauern-3/
http://unity-berlin.com/
http://www.halvorsen-schule.de/wp-content/uploads/2015/09/DSC_6409-e1443023775430.jpg
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Mit der Umbenennung der Schule erhielten alle Lehrer/-innen und sonstigen Mitarbeiter eine ein-
heitliche Emailadresse, um die notwendige Kommunikation untereinander, aber auch zwischen 
Elternhaus und Schule zu erleichtern.  
Mit der Gestaltung einer von Grund auf erneuerten Website hat die Gail S. Halvorsen Schule eben-
so im Internet ein völlig neues Gesicht erhalten.  
  
 
 

11.2.3 Zielsetzung des Medieneinsatzes 
 
Die Gail S. Halvorsen Schule hat sich zum Ziel gesetzt, durch eine zukunftsorientierte Ausstattung 
und einen breit gefächerten Einsatz moderner Medien den Kompetenzbereich ‚Medienerzie-
hung‘ als bedeutsamen Teil des Schulprogramms zu etablieren.   
Hierzu gehören vor allem die selbstverständliche Nutzung interaktiver Whiteboards für einen zeit-
gemäßen Unterricht, die routinierte Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologien 
durch die gesamte SuS- und Lehrerschaft zur Vorbereitung unserer SuS auf das Berufsleben, aber 
auch die technikgestützte Entwicklung neuer Lernwege und –strategien.  
Eine flächendeckende Ausstattung der Gail S. Halvorsen Schule mit interaktiven Whiteboards der 
Marke SMART ist dafür die Grundvoraussetzung.   
  
 
 

12.  Schulkultur 
 
Durch die Zusammenlegung der Schulen bei gleichzeitiger Umsetzung der Schulreform waren viele 
Hürden zu überwinden und Schwierigkeiten zu umschiffen. Sie reichen bis in den heutigen Schul-
alltag hinein und verlangen in vielfacher Hinsicht weiter nach Lösungen. Vor dem Bewusstsein, 
dass Lehr- und Lernprozesse ihre Wirksamkeit ganz wesentlich im Kontext eines vielfältigen Schul-
lebens entfalten45, schien es aus vielerlei sich ergebenen Situationen vordringlich, besonders an 
diesem Punkt anzusetzen und damit eine positive Akzeptanz der Schule als Grundlage für die wei-
tere Entwicklung zu schaffen. Mit dem besonderen Augenmerk auf Identifikationsmöglichkeiten 
der Schülerschaft mit ihrer Schule wurden vielfältige Andockmöglichkeiten in das Schulleben ein-
bezogen, um Schulzufriedenheit46 zu entfalten.   
 
 

12.1  Besondere Aktivitäten 
12.1.1 Aus der Geschichte lernen und soziales Engagement 
 
12.1.1.1 CARE 
 
Seit dem Beginn der Kooperation  mit CARE in 2016 hat sich die Gail S. Halvorsen Schule an einigen 
CARE-Projekten beteiligt, sie unterstützt und Gäste empfangen: 

                                                 
45 Quelle: Handlungsrahmen Schulqualität S. 20, 

https://www.berlin.de/sen/bildung/suche.php?q=Handlungsrahmen+Schulqualit%C3%A4t gelesen am 3.2.2017 um 

11.20 Uhr 

46 Quelle: Handlungsrahmen Schulqualität S. 45, 

https://www.berlin.de/sen/bildung/suche.php?q=Handlungsrahmen+Schulqualit%C3%A4t gelesen am 3.2.2017 um 

11.40 Uhr 

https://www.berlin.de/sen/bildung/suche.php?q=Handlungsrahmen+Schulqualität
https://www.berlin.de/sen/bildung/suche.php?q=Handlungsrahmen+Schulqualität
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 Klimazeugen47 aus Bangladesch und Mosambik zu Besuch. 

 Streetart-Aktion mit CARE zum 5. Jahrestag der Syrienkrise48und49 auf dem Potsdamer Platz. 

 Mitgestaltung des Bühnenprogramms50 auf dem Potsdamer Platz zum 70. Geburtstag des 
CARE-Pakets. 

 Unser Bildungspaket für CARE51und52. 

 Mitgestaltung des Bühnenprogramms bei den Feierlichkeiten im Museum für Verkehr und 
Technik anlässlich 70. Jubiläums von CARE53. 

 Klimabotschafter 1/2017 zu Besuch in der Schule. 

 
  

12.1.1.2 Stolpersteine der Familie Levy 

Der Künstler Günther Demnig gedenkt seit 1992 mit seinem Kunstprojekt der von Nationalsozialis-

ten verfolgten und oft in den Tod getriebenen Menschen. In das Pflaster eingelassene Messingta-

feln erinnern vor deren letzten frei gewählten Wohnorten an jüdische Mitbürger, die vertrieben, 

deportiert oder ermordet wurden, an politisch Verfolgte, an Euthanasieopfer, an Sinti und Roma. 

Es gibt inzwischen über 60.000 Steine in 20 europäischen Ländern, so auch an vielen Orten in un-

serer Stadt. 

Angeregt durch eine Stolpersteingruppe in Teltow entstand die Idee, ein solches Projekt mit einer 

Schulklasse unserer Schule anzustoßen. In Zusammenarbeit mit dem Evangelischen Kirchenkreis 

Teltow-Zehlendorf fiel unter vielen Adressen die Wahl auf die Familie Levy, da sie zwei junge Töch-

ter hatte. Dadurch und durch die Möglichkeit, dass sie sogar unsere Schule besucht haben könn-

ten, zeigten sich die SuS der damaligen 10. Klasse in hohem Maße angesprochen und interessiert. 

Die SuS entwarfen Plakate für eine Informationsvitrine in der Schule,  schrieben Flugblätter für das 

Kollegium und die Eltern, gaben Informationen an die SuS, warben auf allen Schulveranstaltungen 

für das Projekt und baten um Spenden zur Finanzierung der Steine. Ein Stein kostet 120 Euro.  

Mit der Zustimmung der Familie, die heute in dem Haus wohnt, konnte die Verlegung der Stolper-

steine am 3. März 2015, am 72. Jahrestag der Deportation der Familie Levy, mit musikalischer Un-

terstützung unserer Kooperationsschule feierlich begangen werden. Seitdem pflegt jeweils eine 

Klasse die Stolpersteine am 3. März und am 9. November. Die Steine werden geputzt und Blumen 

werden niedergelegt. 

                                                 
47 Quelle: http://www.halvorsen-schule.de/klimazeugen-aus-bangladesch-und-mosambik-zu-besuch/ gelesen am 

2.2.2017 um 20.37 Uhr. 

48 Quelle: http://www.halvorsen-schule.de/streetart-aktion-mit-care-zum-5-jahrestag-der-syrienkrise-2/ gelesen am 

2.2.2017 um 20.33 Uhr 

49 Quelle: http://www.halvorsen-schule.de/page/2/ gelesen am 2.2.2017 um 20.34 Uhr 

50 Quelle: http://www.halvorsen-schule.de/fotos-der-care-veranstaltung-am-potsdamer-platz/#more-7498 gelesen am 

2.2.2017 um 20.29 Uhr 

51 Quelle: http://www.halvorsen-schule.de/unsere-bildungspakete-fuer-care/ gelesen am 2.2.2017 um 20.25 Uhr 

52 Quelle: http://www.halvorsen-schule.de/wir-sammeln-fuer-care/#more-7550 gelesen am 2.2.2017 um 20.26 Uhr 

53 Quelle: http://www.presseportal.de/pm/6745/3493538 gelesen am 2.2.2.17 um 20.47 Uhr 

http://www.halvorsen-schule.de/klimazeugen-aus-bangladesch-und-mosambik-zu-besuch/
http://www.halvorsen-schule.de/streetart-aktion-mit-care-zum-5-jahrestag-der-syrienkrise-2/
http://www.halvorsen-schule.de/page/2/
http://www.halvorsen-schule.de/fotos-der-care-veranstaltung-am-potsdamer-platz/#more-7498
http://www.halvorsen-schule.de/unsere-bildungspakete-fuer-care/
http://www.halvorsen-schule.de/wir-sammeln-fuer-care/#more-7550
http://www.presseportal.de/pm/6745/3493538
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12.1.1.3 Das Projekt denkmal aktiv an der Halvorsen Schule 2016/17 

 „denkmal aktiv – Kulturerbe macht Schule“ ist das Schulprogramm der Deutschen Stiftung Denk-
malschutz: Junge Menschen erforschen ein Schuljahr lang das kulturelle Erbe in ihrem eigenen 

Lebensumfeld, sei es im Unterricht, einer AG oder im Ganztagsangebot.  Gebaute Geschichte 
erleben, das Kulturerbe als Teil der eigenen Historie erkennen sowie die Chance ergreifen, sich für 
den Erhalt eines Baudenkmals zu engagieren – das sind die Ziele von „denkmal aktiv“. Seit 2002 
fördert die Deutsche Stiftung Denkmalschutz mit dem Programm bundesweit schulische Projekte 
zu regionalgeschichtlichen Themen.  

Mit einer Projektidee  hat sich in diesem Schuljahr eine  Klassenlehrerin einer 7. Klasse für unsere 
Schule  beworben.   Mit dem Titel Das Luftbrückendenkmal: Ein Symbol für Aufbruch und Neube-
ginn? ist das Projekt fächerübergreifend in den Unterricht der Klasse 7a integriert.  Ziel ist es, der 
neuen 7. Klasse die Geschichte der Berliner Luftbrücke näherzubringen und die Leitgedanken von 
Gail S. Halvorsen Freiheit, Verantwortung, Freundschaft mit Leben zu füllen. Das Luftbrücken-
denkmal steht für unkonventionelle Hilfe in einer schwierigen Zeit der Berliner Nachkriegsge-
schichte. Ein Brückenschlag zur Gegenwart ist die Fremdnutzung des Hangars des Flughafens 
Tempelhof für Flüchtlingsunterkünfte und die  Kontaktaufnahme mit Kindern und Jugendlichen 
dort. Also ganz im Sinne Halvorsens Hilfe der Berliner in der aktuellen Flüchtlingssituation an dem 
geschichtlich verbindendem Ort. 

 
 
12.1.2  Halvorsen-Café 
  
Die Idee eines Halvorsen-Cafes‘ kam während eines Studientages zur Kommunikation im Januar 
2017 auf. Sie wurde in einer Gruppe des Kollegiums als zentrale Maßnahme zur Findung und Ko-
ordinierung von konkreten Entwicklungsvorhaben für die Schulgemeinschaft diskutiert und ist 
selbst noch als Entwicklungsvorhaben zu betrachten, welches zeitnah ins Leben gerufen werden 
wird. 
 
Ideenskizze:  

 1x pro Monat findet an einem passenden Nachmittag für 1,5 h ein Café in der Aula 
statt. 

 Turnusmäßig  organisieren die unterschiedlichen Bereiche das Cafe‘:  
o Sprachen, 
o Naturwissenschaften, 
o Musischer Bereich und Sport, 
o und der Ganztagsbereich. 

 Die Fachlehrer sind dann 2x oder maximal 3x  pro Halbjahr in die Organisation des Cafe’s 
involviert. 

 Die Cafés heißen dann Sprachen-Café, Nawi-Café etc. 

 Wer ist eingeladen? Alle Eltern und interessierten zukünftigen Eltern, alle Ehemaligen und 
Freunde der Schule, alle Fachkolleginnen und -kollegen und alle Schüler/-innen mit einer 
Aufgabe. 

 Es wird ungezwungen miteinander gesprochen, diskutiert oder es wird berichtet, was so los 
ist. 

 Vielleicht ist auch der Förderverein dabei und findet hier eine zuverlässige Kommunikati-
onsplattform. 
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 Was wird organisiert? Eine Klasse bereitet vor und kümmert sich um Getränke und Waf-
feln/Kekse etc., serviert, bedient und erhält die Möglichkeit für die Klassenkasse zu arbei-
ten. 

 Die Schulband könnte in das Rahmenprogramm eingebunden werden. 

 Besondere Präsentationen und Leistungen könnten einen Rahmen der Würdigung und 
Wertschätzung finden. 
 

Das übergeordnete Ziel des Halvorsen-Cafe’s ist die Einbeziehung aller Schulmitglieder sowie des 
Umfelds als zentraler Beitrag zur Weiterentwicklung der Schulkultur. 
 
 
 

12.2 Sprachreisen 
 
Als Modellschule für Niederländisch als 2. Fremdsprache spielen die modernen Fremdsprachen an 
der GSH eine exponierte Rolle - bemühen wir uns doch den SuS Einblick in die jeweilige Landeskul-
tur zu eröffnen und erlebbar zu machen! 
So haben die SuS54 des Französischkurses in der 8. Klasse beispielsweise die Möglichkeit nach Paris 
zu fahren. In der 9. Klasse findet der – seit 10 Jahren bestehende – Niederländisch-Austausch mit 
einer niederländisch-belgischen Partnerschule statt. Weitere Ziele in den Niederlangen waren au-
ßerdem Gelderland, Overijssel, Groningen, Zuid-Holland.  
Eine Neuerung ist die Ausweitung unseres Angebots um eine englischsprachige Fahrt nach 
Utah/USA.  Besondere Ziele sind u.A: der Besuch bei unserem Namenspaten sowie Washington 
D.C., der Hauptstadt der USA. Aufgrund einer begrenzten Anzahl von Plätzen haben sich die teil-
nehmenden SuS des 10. Jahrgangs mit einem Motivationsvideo beworben.  Aus dem großen Be-
werberkreis wählen die Fahrtenleiter aus. 
Ergänzt werden die regulär angebotenen Sprachreisen durch Klassenfahrten in das europäische 
Ausland. Bisherige Ziele, die sehr gut von den SuS angenommen worden sind, waren beispielswei-
se London, Prag, Malta oder auch die Toskana.  
 
 

12.3  Schulwebsite 
 
Am 10. Oktober 2013 schenkte der Förderverein Gail S. Halvorsen zum 93. Geburtstag die neue 
Website der Schule www.halvorsen-schule.de 
Die Idee war einerseits einen kontinuierlichen Informationsaustausch mit dem Namensgeber zu 
gewährleisten und ihn möglichst zeitnah in das Tagesgeschehen einzubinden, andererseits die 
Bereitstellung eines aktuellen, nutzerfreundlichen Informationsträgers für die Schule selbst.  
Seitdem wird die Website von allen an der Schule beteiligten Personen und Gruppen mit Inhalten 
versorgt und aus dem Kollegium heraus gepflegt. Mit der geplanten Anschaffung eines Digitalen 
Schwarzen Bretts kann die Einbindung der SuS und der Elternschaft durch die Erstellung von aktu-
ellen Informationen und Beiträgen gefördert werden. 
 
 
 
 
        

                                                 
54 stets unter Berücksichtigung der finanziellen Möglichkeiten wie auch der Sicherheitslage 
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12.4  Schulband 
 
Die Schulband der früheren Alfred-Wegener-Schule wurde 1994 von zwei Schülern gegründet, die 
dann neben dem damaligen Schulleiter Karl-Peter Ditzen (Bandleader, Gitarrist und Gesang) auch 
den Musiklehrer Heinz-Peter Seidel (Bass, Gitarre, Saxofon und Gesang) für das  Musizieren inte-
ressierten. Bei vielen Schulfesten, Weihnachtsfeiern und Abschlussfeiern begeisterte die Band mit 
vielen wechselnden SuS-Teilnehmern. Im Chor sangen 7.-Klässler neben 10.Klässlern. Bei der CD-
Aufnahme im Jahr 2000 war es schon die dritte Bandgeneration. Nach dem Ausscheiden der bei-
den Lehrer kamen Bandproben nur noch sporadisch zustande bis im Schuljahr 2015/16 Andras 
Untermann die Leitung der Schulband übernahm. Seitdem konnte die Band (Keyboards, Drums, 
Gitarre, Gesang) mit ihrem aktuellen Repertoire bereits wieder bei einigen Schulfeiern für Begeis-
terung sorgen.  
Bei den Studientagen zur Kommunikation im Januar 2017 wurde u.a. die Idee entwickelt, einen 
Chor für SUS und Lehrer/-innen zu gründen, zu dem auch interessierte Eltern und Erziehungsbe-
rechtigte hinzukommen könnten. Der Musiklehrer, Panagiottis Illiopoulos und der Vater einer 
Schülerin, beides erfahrende Musiker, bieten die Chorleitung an. Das genaue Format wird derzeitig 
entwickelt und verspricht einen weiteren Beitrag zu einem lebhaften, kulturellen Miteinander. 
 
 
 

12.5   Musisch-künstlerische Workshops 
 
Mit der Teilnahme an verschiedenen musisch-künstlerischen Workshops bieten wir interessierten 
Schüler/-innen Gelegenheit ihre Neigungen zu vertiefen, neue Ausdrucksideen zu entwickeln und 
somit zu einer Ich-Stärkung beizutragen.  
 
 

12.5.1  Bildhauereiprojekt Allansichtigkeit 
 
Unterstützt und ermöglicht wurde dieses Projekt von Grün macht Schule55. Die Arbeitsgruppe des 
Senats zur Förderung der fantasievollen Gestaltung von Schulhöfen mit nachhaltigen Materialien 
lieferte der Schule im September 2012 zwei übermenschlich große Rohsteinriesen aus Thüster 
Kalkstein. Nachdem die Einlassung auf dem Schulgelände realisiert war, wurde in einem lang ange-
legten Bildhauereiprojekt mit wechselnden SuS-Gruppen an den Steinen gearbeitet.  Die erste SuS-
Gruppe gab dem Projekt den sinnfälligen Namen Allansichtigkeit. Ausgehend von selbst gestellten 
und fotografierten Körperposen wurden Entwürfe für eine Plastik gezeichnet. Der nächste Schritt 
bestand darin, einen Rohling aus Gips in einer 2l-Plastikflasche zu gießen. Der gezeichnete Entwurf 
wurde nun in eine Gipsskulptur umgesetzt. Aus allen Gipsskulpturen wurden zwei ausgewählt, die 
in der Grundform gut zu den 2m großen Kalksteinen auf dem Schulhof passen, künstlerisch inte-
ressant und gut gelungen waren. Nun wurde damit begonnen, die kleinen Gipsskulpturen in die 
großen Kalksteinskulpturen umzusetzen. 
Abgehende SuS-Jahrgänge und kalte Jahreszeiten unterbrechen jeweils die Weiterarbeit. Beide 
Skulpturen sind bereits weit entwickelt, jedoch fehlt ihnen noch der letzte Schliff, welcher hoffent-
lich in der kommenden Warmwetterperiode gelingt.  
Den Abschluss des Projekts soll eine Namensfindung durch die Schülerschaft bilden. Eingebettet in 
eine Schulfeier soll die Steintaufe erfolgen und Grün macht Schule sozusagen als Paten eingeladen 
werden. 

                                                 
55 Quelle: http://www.gruen-macht-schule.de gelesen am 2.2.2017 um 23.08 Uhr 

http://www.gruen-macht-schule.de/
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12.5.2  Interdisziplinäres Tanzprojekt  

Ermöglicht durch unseren Kooperationspartner Kunsthaus Dahlem kam im Juni 2016 das interdis-
ziplinäre Tanzprojekt Gebrochene Identität56 zum Auftritt, in welchem mit einer 7. Klasse die be-
wegte Geschichte des  Kunsthauses als Ausgangspunkt für die Auseinandersetzung mit selbst ent-
wickelten Fragen zur Herkunft und Identität genutzt wurde.  
 
 

12.5.3  Internationales Theaterprojekt 
 
Unter Regie des Künstlerensemble WHEELS57 wurden im September 2016 in unserer Schule die 
Ergebnisse der Crossover Academy aufgeführt. Zum Thema Grenzenlos erarbeitete WHEELS mit 5 
internationalen Theater- und Musikdozent/-innen und SuS der Gail S. Halvorsen Schule und der 
Fichtenberg Oberschule eine beeindruckende Inszenierung. Neben den vielen Herausforderungen 
des Projekts war es für die SuS sicher überraschend, wie selbstverständlich es in kurzer Zeit wer-
den kann, sich fremdsprachlich zu verständigen. Sprachliche Barrieren mit den internationalen 
Künstler/-innen gab es nicht, da während des gesamten Workshops Wert darauf gelegt wurde, 
dass alle Englisch miteinander sprachen – eben grenzenlos. 

 

 

 

12.5.4  Teilnahme an der Graffitimeisterschaft 
 
Bereits das vierte Mal in Folge nahmen SuS unserer Schule an der Berliner Graffitimeisterschaft der 
Schulen58 teil. Der Veranstalter, Thomas Panter setzt seinen Schwerpunkt auf Aufklärung von Lega-
lität und Illegalität beim Thema Graffiti und auf Stilverbesserung. Darüber hinaus geht es um die 
Wertschätzung und Entwicklung der jugendlichen Künstlerpersönlichkeit und nicht so sehr um 
Konkurrenz und Wettbewerb. 
 
 
 

12.5.5 Teilnahme am Europäischen Kunstwettbewerb für Schulen 
 
Der Europäische Wettbewerb59, an dem mehrfach erfolgreich SuS unserer Schule teilnahmen (sie-
he Schulwebsite), ist einer der ältesten Schülerwettbewerbe Europas und begleitet die europäi-
sche Integration von Anfang an. Seit über 60 Jahren setzen sich SuS aller Altersstufen und Schul-
formen kreativ mit aktuellen europäischen Themen auseinander. Das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung, das Auswärtige Amt, die Kultusministerkonferenz, die Bundeskanzlerin und 
der Bundespräsident unterstützen den Wettbewerb als Instrument der europapolitischen Schul-
bildung. 
 
 

 

                                                 
56 Quelle: http://www.halvorsen-schule.de/gebrochene-identitaet/ gelesen am 2.2.2017 um 15.23 Uhr 

57 Quelle: http://www.wheels-berlin.de/ gelesen am 2.2.2017 um 22.12 Uhr 

58 Quelle: http://www.panterdesign.com/ gelesen am 2.2.2.17 um 22.25 Uhr 

59 Quelle: http://www.europaeischer-wettbewerb.de/was-ist-der-ew/60-jahre-europa-in-der-schule/ gelesen am 

2.2.20.17 um 22.28 Uhr 

http://www.halvorsen-schule.de/gebrochene-identitaet/
http://www.wheels-berlin.de/
http://www.panterdesign.com/
http://www.europaeischer-wettbewerb.de/was-ist-der-ew/60-jahre-europa-in-der-schule/
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12.5.6  Projekttag mit der Modefachschule Sigmaringen 
 
Dein Modetag an deiner Schule! Unter diesem Motto boten SuS der Modefachschule Sigmaringen 
in unserer Schule einen Workshop an. Der Workshop beinhaltete die Bereiche Modezeichnung, 
Abformen an der Büste und Maschinennähen. Nach einer kurzen Vorstellung des Programms und 
der Ausbildungsmöglichkeiten ging es gleich mit Begeisterung an die Arbeit. 
Am Ende des fünfstündigen Workshops waren viele gute Ergebnisse entstanden. Die modeinteres-
sierten SuS erhielten eine erste Vorstellung von der Ausbildung zum Modedesigner/-in. 

 
 
 

12.6  Feste  
 
12.6.1 Einschulung 
 
Die Einschulung unserer neuen SuS wird festlich begangen. Neben einer Rede der Schulleitung 
werden in das Rahmenprogramm möglichst viele SuS eingebunden. Die Schulband bildet den mu-
sikalischen Rahmen, das SuS-Team stellt sich vor, so auch der Förderverein und die Klassenlehrer/-
innen.  
Jede neue siebte Klasse hat eine Patenklasse, deren Zuständigkeit im Vorfeld der Einschulung ver-
abredet wird. Bei der Einschulungsfeier überreichen die Patenklassen den Neulingen einen kleinen 
Geschenkkarton, im dem sich symbolisch alle Utensilien für einen erfolgreichen Besuch der Ober-
schule befinden: Stifte, Pflaster, Traubenzucker, Schulsticker, Websiteadresse….und ein Foto unse-
res Namenspaten Gail S. Halvorsen. Alle Utensilien befinden sich symbolisch in einem kleinen 
CARE-Paket. Während der Einschulungsfeier wird der mit SuS erarbeitete Trailer der Schule gezeigt, 
indem Bezug zu den CARE-Paketen und dem Schulpaten Gail S. Halvorsen genommen wird.  
Mit den neuen Eindrücken werden die Klassen von ihren Patenklassen in ihren Klassenraum be-
gleitet, während die Eltern und Erziehungsberechtigten Gelegenheit erhalten den Förderverein 
und die Cafeteria kennenzulernen. 
 
 

12.6.2  Schulgeburtstag 
  
Mit der großen, festlichen Namensfeier der Gail S. Halvorsen Schule am 15. Juni 2013 war ein Da-
tum geschaffen, zu dem in jedem Jahr um dieses Datum herum ein Schulfest als Geburtstagsfest 
der Halvorsen Schule stattfinden soll. Gedacht ist, neben der Erinnerung an unser auf Gail S. Hal-
vorsen zurückführendes Leitbild, die Präsentation aller durchgeführten Projekte im jeweils vergan-
genen Schuljahr. Insbesondere sollen Musik, Kunst und Theater einen wesentlichen Schwerpunkt 
der Festgestaltung bilden.     
 
 
 

12.6.3  Jahrgangspartys  
 
Seit dem Schuljahr 2015/16 finden von den Schülersprechern für die Schülerschaft organisierte 
Jahrgangspartys statt, die sich bei den SuS großer Beliebtheit erfreuen: Begonnen mit Feiern für 
die Doppeljahrgangsstufe 7/8 findet in diesem Schuljahr erstmals eine gemeinsame Feier für die 
Schülerschaft der GSH statt. Sowohl die Organisation des Festes (Musik, Getränke, Raumgestal-
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tung) als auch die Einladung und Werbung sowie SuS- und Lehreraufsichten und der Auf- und Ab-
bau werden von den SuS geplant und durchgeführt. Unterstützung erfahren die SuS – je nach Be-
darf – durch die SV-Lehrer und die Schulleitung sowie des gesamten Kollegiums.  

 

12.6.4  Abschlussball  

Ein liebgewonnenes Abschlussfest der 10. Klassen ist schon seit vielen Jahren der Abschlussball auf 

der Insel Lindwerder. Schon die Überfahrt auf die Insel sorgt für die Einstimmung auf ein schönes 

Fest. Bisher hatte es Petrus mit uns meist sehr gut gemeint. Auf der Terrasse werden leckere Dinge 

gegrillt und in der Veranda steht ein kaltes Büffet. Viel Stimmung herrscht auf der Tanzfläche, da 

ein Disc Jockey gerne Musikwünsche erfüllt und SuS, Eltern und Lehrer/-innen gemeinsam tanzen. 

Wer der Musik entfliehen möchte, findet auf der Terrasse mit Blick über das Wasser Ruhe für 

nette Gespräche. Die letzte Fähre bringt gegen 24:00 Uhr alle Gäste an Land, wo schon Sammelta-

xen für die Fahrt nach Nikolassee bereit stehen. Jedes Jahr wird schon gleich der Termin für den 

nächsten Ball festgelegt. 

 
 

12.7  Alle helfen mit – Sauberkeit und Ordnung im Schulgebäude 
 
Verantwortung im Sinne eines der Leitwörter der Schule wird für alle SuS durch ein Konzept zur 
Ordnung und Sauberkeit niederschwellig erfahrbar. Die einzelnen Klassen  organisieren in Eigenre-
gie das Aufräumen und Fegen ihres Klassenraums. Das Aufräumen der Fachräume organisieren die 
Fachlehrer/-innen. Für alle gemeinschaftlich genutzten Flächen gibt es einen Plan, nach dem jede 
Klasse der Jahrgangsstufen 7-9 für jeweils eine Woche im Halbjahr den sogenannten Ordnungs-
dienst übernehmen. Dieser umfasst den Bereich um das Schulgebäude herum, den Schulhof und 
das Schulcafé.  
Das diesbezügliche Engagement der SuS der Jahrgangsstufe 10 soll sich auf die verstärkte Mitar-
beit bei schulischen Veranstaltungen richten. 
 
 
 
 
 
 

13. Ziele der Ganztagstagsbetreuung 

13.1 Die Rahmenbedingungen 

Seit dem Schuljahr 2011/12 gestalteten die pädagogischen Fachkräfte des Nachbarschaftsheim 
Schönebergs e.V. gemeinsam mit dem Lehrerkollegium der Gail S. Halvorsen Schule Angebote und 
Projekte im Rahmen des Programms Berlin macht Ganztagsschule. Die Konzeption benennt die 
Ziele der Angebote für SuS in der Gail S. Halvorsen-Schule in Berlin-Zehlendorf vor dem Hinter-
grund der zentralen Fragestellungen: 

 Was ist Ganztag an der Gail S. Halvorsen Schule,  

 welches sind die Methoden der Umsetzung, 
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 Schule als Teil des Sozialraums,  

 und als Lern- und Lebensort. 

Dabei werden unter anderem die folgenden Punkte kurz dargestellt: 

 Welche Projekte und Arbeitsgemeinschaften finden im aktuellen Schuljahr statt, 

 welche pädagogischen Fachkräfte sind beteiligt, 

 wie kann die Rhythmisierung von formalem und informellem Lernen im Rahmen der Ganz-
tagsbetreuung erfolgen, 

 welche Schnittstellen gibt es zwischen den beteiligten Akteuren: pädagogische Mitarbeite-
rInnen / institutionelle Träger / Teamer / Steuerungsgruppe /Schulleitung / weitere Koope-
rationspartner und 

 welche Maßnahmen zur Qualitätssicherung werden umgesetzt? 
 

13.1.1     Das Team der Ganztagsbetreuung 

Das Team setzt sich zusammen aus vier multiprofessionellen festangestellten pädagogischen 
Fachkräften. Dieses Team wird bei der Umsetzung von Projekten und Arbeitsgemeinschaften bei 
Bedarf durch externe Honorarkräfte ergänzt.  
Durch das Nachbarschaftsheim Schöneberg e.V. erfolgt die fachliche Begleitung durch die Fachbe-
ratung. Die Fachberatung berät und unterstützt die Fachkräfte in der Weiterentwicklung der An-
gebote und der Teamentwicklung. Die Leitung des Teams erfolgt durch die zuständige Bereichslei-
tung.  
 
 

13.2    Aufgaben 

Die zentralen Aufgaben im Rahmen der Gestaltung des Ganztags sind: 

 Die Entwicklung, Initiierung, Umsetzung und Weiterentwicklung von Angeboten im Rah-
men des Ganztags, z. B. in Form von geeigneten Projekten und Arbeitsgemeinschaften. 

 Die Unterstützung und Beratung von SuS, Lehrkräften und Eltern in Konflikt- und Krisensi-
tuationen. 

 Die kontinuierliche Mitarbeit in den Gremien zur zielgerichteten Information der beteilig-
ten Akteure. 

 Unterstützung und Begleitung des Schulalltags, sowie Schulfeste, Wandertage und andere 
Veranstaltungen. 

 Die Erstellung einer mit Schul- und Trägerleitung abgestimmte Dokumentation der Arbeit 
im Ganztag. 

 Die Erstellung von Informations- und Werbematerial in geeigneter Form, dies ist sowohl in 
digital, als auch in Printmedien möglich. 

 Die Schnittstellenarbeit mit den in der Region aktiven Akteuren und Kooperationspartnern.  

 Die kontinuierliche Vernetzung mit anderen Angeboten und Projekten des Nachbarschafts-
heims Schöneberg e.V. 

 

13.3   Gremien 

Zur Gestaltung und Weiterentwicklung des Ganztags ist die Teilnahme an schulinternen und schul-
externen Gremien wesentlicher Bestandteil der Arbeit. 
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13.3.1    Schulinterne Gremien 

An der Gestaltung und Weiterentwicklung des Ganztags beteiligte schulinterne Gremien sind: 

 Wöchentliche Treffen mit der Schulleitung,  

 regelmäßig stattfindende Strategiegespräche zwischen Träger und Schulleitung, 

 bei Bedarf die Teilnahme an den Fachkonferenzen Mathematik und Sport,  

 Jahrgangskonferenzen (bei Bedarf), 

 Schulhilfekonferenzen, 

 Klassenkonferenzen (bei Bedarf), 

 Gesamtelternversammlung , 

 und Teilnahme und Unterstützung der Gesamtschülerversammlung. 
 

13.3.2     Schulexterne Gremien 

 Verbundtreffen Steglitz-Zehlendorf 

 Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft Steglitz-Zehlendorf (PSAG) 

 Netzwerk Sozialpädagogik an den ISS im Bezirk Steglitz-Zehlendorf 

 AG 78 

 trägerweite Vernetzung 

13.4   Ziele und Zielgruppe 

Das Angebot im Ganztag ist für alle SuS der Gail S. Halvorsen-Schule, insgesamt sind dies zum ak-
tuellen Zeitpunkt 425 SuS. 
 

13.5    Standards und  Ziele 

Die durch die Ganztagsbetreuung umgesetzten Angebote in Form von Arbeitsgemeinschaften oder 
Projekten orientieren sich in ihrer inhaltlichen Ausgestaltung an den im Leitbild und im Rahmen 
der Schwerpunktsetzung der Schule formulierten Ziele. 
 

13.6    Allgemeine Ziele  

 Erhöhung der Identifikation mit den Zielen und dem Leitbild der Gail S. Halvorsen-Schule 

 Erhöhung der Beziehungsstabilität zwischen allen beteiligten Gruppen 

 Erleben und Entdecken von Gemeinsamkeit 

 Begreifen von Diversity60: Vielfalt als Chance für die persönliche Entwicklung 

 Ermöglichen von Partizipation der SuS an der Schulentwicklung 

 Stärkung und Unterstützung der SuS bei der Vorbereitung auf die berufliche Laufbahn 

 Vertiefende regionale Vernetzung mit Vereinen, Unternehmen und Verbänden  

 Weiterentwicklung des Ganztags  

13.7    Nach Jahrgängen differenzierte Ziele zwischen Angeboten für  

        die Jahrgänge 7/8 und  9/10 
 Der Fokus in den 7/8 Klassen liegt auf dem Erlenen sozialer Kompetenzen, sowie Grundfä-

higkeiten, die im schulischen Alltag erforderlich sind.  

 Der Fokus in den 9/10 Klassen liegt auf der Berufsorientierung, der Berufsvorbereitung und 
der Erhöhung der Bewerbungsfähigkeit. 

                                                 
60 Diversity wird in diesem Kontext als Synonym zu Vielfallt benutzt 
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13.8    Ziele in Bezug auf schulische Schwerpunkte  

 Sprache  

 Bewegung 

 Naturwissenschaften 

 Soziales Engagement (Freiheit, Freundschaft, Verantwortung) 

 Medien 

13.9    Ziele in Bezug auf das Leitbild des Nachbarschaftsheims Schöneberg e.V.  

1. Partizipation 
2. Prävention 
3. Sozialraumorientierung 

 

 

14.    Umsetzung der Ganztagsbetreuung 

Die Umsetzung der Ziele geschieht auf mehreren Ebenen, die ineinandergreifen können. Die Un-
terstützung und Beratung des Einzelnen kann eine Verzahnung zur Klassengemeinschaft finden. 
Wiederum kann der Zugang zum Jugendlichen über die Beziehungsarbeit z.B. in der Lernförderung 
und der Freizeitgestaltung vereinfacht werden.  
 

14.1 Beratung und Begleitung im Einzelfall 

Einen großen Teil der täglichen Arbeit nimmt die individuelle Beratung ein. Dabei können das Kri-
sen oder Konflikte zu schulischen, familiären, sexualpädagogischen, peerbezogenen u.a. Themen 
sein. In Einzelfällen wird die Vermittlung von weiterführenden Hilfen angestrebt und umgesetzt. 
 
Zum Grundsatz unserer Beratungsgespräche gehört es, diese auf Vertrauensebene zu führen und 
somit der Schweigepflicht zu unterliegen (Ausnahme bei Kindeswohlgefährdung). 
 
In Absprache mit der Schulleitung wird diese in folgenden Punkten unabdinglich informiert: 

 Informationen über sexuelle Gewalt, 

 Suizidäußerungen und 

 Missbrauch 
 

Die Teilnahme an Schulhilfekonferenzen sowie vor- und nachbereitenden Gesprächen mit den SuS 
gehören ebenfalls zu den regelmäßigen Aufgaben. In Notsituationen und in Bedarfsfällen werden 
Jugendliche zum Jugendamt, in Kriseneinrichtungen und Kliniken von uns begleitet, sowie Abspra-
chen mit dem Jugendamt getroffen. 
In regelmäßiger Supervision werden Einzelfälle besprochen und Lösungsstrategien entwickelt. Be-
ratung mit den Klassenlehrern kann auch zu Strategien der Hilfemaßnahmen führen. 
  

14.2     Beratung und Begleitung im Klassenverbund und in Gruppen 

Die Gruppe bietet viele Möglichkeiten soziale Kompetenzen zu erlernen und sich als Individuum zu 
stärken. Dabei können gruppendynamische Prozesse aufgefangen und geleitet werden. 
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14.2.1    Teamtage 

In einem Gruppenprozess von Klassen bei Zusammenlegung von bereits bestehenden Klassen oder 
neuen Konstellationen unterstützen wir die Klassen in Phasen des Kennenlernens und der Rollen-
findung. Auch in gruppendynamisch schwierigen Phasen arbeiten wir im Klassenverbund. Metho-
disch bedienen wir uns hierzu meist an den erlebnispädagogischen Basisübungen zu Kooperation, 
Kommunikation, Vertrauen, Wahrnehmung und Reflexion. 
 

14.2.2    Klassenrat 

Der Klassenrat wird zum im 1. Halbjahr in den Klassen der siebten Jahrgansstufe eingeführt und 
nach Bedarf begleitet. Auch in höheren Klassenstufen wird der Klassenrat in Absprache mit den 
Klassenleitungen von uns begleitet. 
 

14.2.3    Organisation und Durchführung von Präventionsveranstaltungen 

o ‚Sicher im Netz‘ (Medienkompetenzzentrum Steglitz-Zehlendorf) 
o sexuelle Aufklärung/ Beratung (Jg.7 und 8),  
o Anti-Mobbing 
o Drogenprävention (in Zusammenarbeit mit dem Beauftragten für Drogenprävention im 

Kollegium) 
 

14.3 Lernförderung 

Begleitend zum aktuellen Unterrichtsstoff werden ungeklärte Inhalte und Fragen beantwortet, 
sowie Lösungswege eingeübt. Ziel ist es ein grundlegendes Verständnis zu schaffen. Dabei soll der 
Fokus von schlechten Erfahrungen möglichst hin zu Erfolgserlebnissen gelenkt werden, um das 
Selbstbewusstsein der SuS in dem Fach zu stärken. Hierfür können individuelle Termine vereinbart 
werden. Die Lernförderung findet einzeln oder in Gruppen satt. Das Angebot ist für alle Jahrgangs-
stufen offen. 
Des Weiteren werden in den Jahrgangsstufen 10 vorbereitend zum MSA in der SAS-Stunde in Ab-
sprache mit der Klassenleitung und auf freiwilliger Basis der SuS alte Prüfungen erarbeitet. Nach 
Bedarf können einzelne Stunden auch begleitet werden. 
 

14.4 Pausen und freiwillige Aktivitäten 

 Im täglichen Pausenbetrieb können sich SuS Bälle und andere Sport- und Spielmateriealien 
ausleihen. Dabei erleichtert die Hofpräsenz in der Pause den Kontakt und somit den Zugang 
zu den SuS, was die Überwindung bei Vertrauensfragen senken kann. 

 Das Basketballteam trainiert regelmäßig unter dem Coaching der Ganztagsbetreuung und 
nimmt an den schulübergreifenden Turnieren der Alba Berlin Oberschulliga teil. 

 Der GörlzClub ist ein Treffpunkt für Mädchen, die sich in den Räumen der Ganztagsbetreu-
ung und unter unserer Begleitung treffen, um über geschlechtsspezifische Themen zu re-
den. 

 Zudem gehört es zu unseren Aufgaben gemeinsam mit den zuständigen LehrerInnen die 
GSV und die SchülersprecherInnen zu beraten, zu begleiten und zu unterstützen. 

14.5  Arbeitsgemeinschaften und Projekte 

Für den siebten Jahrgang erfolgt die Begleitung im Schuljahresverlauf durch die Umsetzung von 
Arbeitsgemeinschaften. Aber auch Projekte wie das Siebdrucken oder die Weihnachtswerkstatt 
gehören zum Ganztag der Gail S. Halvorsen-Schule. 
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14.6   Beteiligte Akteure 

An der Gestaltung des Ganztags sind die folgenden Akteure beteiligt: 

 Lehrerkollegium  

 Mitarbeiter der Ganztagsbetreuung 

 externe TrainerInnen (Honorarkräfte) 

 Institut für Musiktherapie Berlin 

 Medienkompetenzzentrum Steglitz-Zehlendorf 

 HipHop mobil 

 Jugendfreizeiteinrichtung JeverNeun 

 Anna-Essinger-Gemeinschaftsschule 

 Jugendfreizeiteinrichtung Spirale 

 Wheels e.V. 

 ALBA Berlin 

14.7 Phasen der Durchführung im Verlauf des Schuljahres 

Im Verlauf des Schuljahres durchlaufen die Angebote der Ganztagsbetreuung verschiedene Phasen. 
Diese Phasen orientieren sich an einem Plan-Do-Check-Act-Ansatz. Ziel ist die Angebote im Ganz-
tag kontinuierlich weiter zu entwickeln. Veränderungen im Curriculum, im Ablauf oder in der Or-
ganisation sollen so möglichst umgehend zeitnah umgesetzt werden können. 
 

Vorbereitung Orientierung Durchführung Auswertung 

Erarbeitung Struktur 
Erarbeitung Inhalte 
Akquise Teamer 
Festlegen von Zielen 

KICK OFF: AG-
Projekttag 
Wahl der AGs durch 
die SuS 
(Wechselpha-
se/Teamerfeedbackr
unde) 
 

Durchführung der 
AGs 
Teamtreffen konti-
nuierliche Überprü-
fung der Zielsetzung 
Zum Abschluss Ein-
zelgespräche und 
Vergabe Zertifikate 
an SuS 

SuS-Befragung 
Teamerbefragung 
Überprüfung der 
Ziele 
Auswertungsge-
spräch mit der SL 
und Klassenlehrer 

Bis Beginn des 
Schulhalbjahres 
 

Bis Herbstferi-
en/Winterferien 

Bis Schulhalbjah-
resende 

Während der 
Winterferi-
en/Sommerfereien 

 

14.8 AGs - Wahlen und Durchführung 

Beginnend nach den Herbstferien starteten für alle SuS des siebten Jahrgangs die Arbeitsgemein-
schaften an der Gail S. Halvorsen-Schule. Diese finden jeweils dienstags in der Zeit von 14:30 bis 
16:00 Uhr statt und werden von der Ganztagsbetreuung der Schule organisiert.  
Nach einem „AG-Marktplatz“ und einer anschließenden AG-Wahl haben die SuS ihre Erst-, Zweit-, 
und Drittwahl für eine AG, an der sie bis Ende des Schulhalbjahres teilnehmen möchten, angege-
ben.  
Die AGs gehören zum teilgebunden Konzept der Ganztagsschule und sind deshalb verpflichtend. 
Wie auch zur regulären Unterrichtszeit können sich die SuS im Krankheitsfall o.ä. nur unter telefo-
nischer Rücksprache durch das Sekretariat bzw. mit einer schriftlichen Mitteilung entschuldigen 
lassen.  Die Anwesenheit der SuS wird durch die AG-Leitung kontrolliert. Abwesenheiten und be-
sondere Vorkommnisse werden an die KlassenlehrerInnen weitergeleitet. Im Falle eines Ausfalls 
einer AG wird diese durch das Team der Ganztagsbetreuung vertreten. 
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Die AG-Einheiten werden prozessorientiert geplant und durchgeführt. Die SuS sollen die Möglich-
keit haben Neues auszuprobieren, sich einzubringen und ggf. ein Ergebnis zum Ende des Schul-
halbjahres zu erreichen bzw. zu präsentieren. Dabei wird ein respektvoller Umgang miteinander in 
der gemeinsamen Gestaltung und Mitwirkung der SuS in den AGs vorausgesetzt. 
 

14.9 Räume und Veranstaltungsorte  

Für die Durchführung der Arbeitsgemeinschaften und der Projekte stehen folgende Räume 
zur Verfügung: 

 alle zur Verfügung stehenden Klassenräume 

 Sporthallen  

 Freizeiträume 

 Kunstraum 

 Schulhof 
 

14.10    Mögliche Entwicklungsziele für die Gestaltung des Ganztags 

Aus den in den vergangenen Jahren gemachten Erfahrungen lassen sich für die zukünftige Gestal-
tung und Weiterentwicklung der Angebote im Rahmen des Ganztages folgende Vorschläge ablei-
ten: 

 Inhaltliche und strukturelle Weiterentwicklung der Arbeitsgemeinschaften gemeinsam mit 
dem Lehrerkollegium 

 „Verschriftlichung“ und Aufbereitung der Prozesse und Abläufe in der Organisation des 
Ganztages in Form einer „Bedienungsanleitung“ 

 Etablierung und Koordination der schulischen Arbeitsgruppe Ganztag 

 Inhaltliche und strukturelle Steuerung der Entwicklung des Ganztags entlang der Schulent-
wicklung 

 Kontinuierliche Qualitätsentwicklung der Angebote im Ganztag 

 Gemeinsame Teamentwicklung und personelle Verzahnung der Ganztagsbetreuung in den 
Ganztag: (Externe – LehrerInnen – Team NBHS e.V.) 
 

 

 

 14.11    Implementierung des GEBe-Ansatzes  
Im Rahmen des GEBe-Ansatzes werden die Wünsche und Bedarfe von SuS systematisch und regel-

geleitet erfasst und daraus Ideen für Projekte und Angebote entwickelt.61  

 
 

                                                 
61vgl. https://www.partizipation-und-bildung.de//wp-content/uploads/2012/10/Bericht-GEBe.pdf 
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15. Förderverein  
 
Erst 2016 wurde der neue Vorstand des Fördervereins gewählt und mit dem Engagement des Vor-
sitzenden R.-P. Dallmann nimmt der Verein inhaltlich und personell wieder Fahrt auf. Zweck des 
Vereins ist die Unterstützung der Schule hinsichtlich der Förderung und Bildung der Jugendlichen 
an der Gail S. Halvorsen Schule.  
Der Satzungszweck wird verwirklicht insbesondere durch 

 Mittelbeschaffung für die Gail S. Halvorsen Schule im Sinne des §58 Ziffer 1 und 2 der Ab-
gabenordnung zur Förderung der Bildung und Erziehung der Jugendlichen an der Gail S. 
Halvorsen Schule  

 Unterstützung von Arbeitsgemeinschaften an der Schule und Kooperationen mit anderen 
Bildungs- und Kulturinstitutionen  

 Förderung von interkulturellen und internationalen Kooperationen wie Projekten, Austau-
schen, Vorträgen, Exkursionen und anderen Veranstaltungen  

 Unterstützung von persönlichkeitsbildenden Maßnahmen – besonders auch für SuS mit be-
sonderen Fähigkeiten oder aus einkommensschwachem Hintergrund  

 Förderung des Wissens um geschichtliche und zeitgeistliche Zusammenhänge aus der Ära 
der Berliner Luftbrücke und die Vermittlung der Werte von Freundschaft, Freiheit und Ver-
antwortung  

Zurzeit engagiert sich der Verein für die Finanzierung des Atriumprojekts s. Punkt 16. 

 
 
 
 
 

Whee
ls e.V. 

JC Jever-
Jever-
Neun 

VHS 

Polizei 

NBHS e.V.  

JA Steglitz-
Zehelndorf 

SenBJW Berlin 

Externe Ho-
norarkräfte 

JC Spirale 

MeKo 
Gail S.Halvorsen-

Schule 

Anna-
Essin-
ger-

ALBA 
Berlin 
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16. Atrium 
 
Unsere Schule verfügt über einen seit Jahren ungenutzten Lichthof, der zunehmend verwildert. 
Bevor die Schule zur Gail S. Halvorsen Schule wurde, verband ein Arkadengang die beiden Schul-
flügel. Dahinter war ein kleiner künstlicher Teich mit einer Grünfläche angelegt.  Im Jahr 2010 be-
gannen der Anbau eines Naturwissenschaftstrakts an die Schule und damit auch der Umbau des 
Arkadengangs zur Cafeteria mit dahinter liegender Aufwärmküche. Der Teich samt Grünfläche fiel 
den Bauarbeiten zum Opfer und sollte, wie in der Projektplanung ausgewiesen, nach dem Umbau 
neu gestaltet werden. Nach Fertigstellung des Neubaus warteten wir mehrere Jahre vergeblich auf 
die Innenhofbegrünung. Stattdessen breiteten sich Efeu und Brombeeren aus. Gras, Schachtel-
halm und Quecke erreichten im Sommer bis zu einem Meter Höhe und boten keinen schönen An-
blick. Dabei hätte die Fläche hinter der Cafeteria gerade in den Sommermonaten als Freiluft-Café 
genutzt werden können. 
Ein erster Versuch mit Grün macht Schule62 das Atrium zu einem grünen Klassenzimmer  umzu-
wandeln wurde im Jahr 2013 unternommen. Unter der Leitung des Fachverantwortlichen für Bio-
logie begannen einige SuS das Gras zu schneiden und Steine wegzuräumen. Ein detaillierter Plan 
für die Nutzung des Atriums für den Biologieunterricht mit unterschiedlichsten Samen- und Blü-
tenpflanzen entstand. Zu diesem Zeitpunkt war die Finanzierung des Projektes nicht gesichert und 
die Projektidee fiel vorübergehend in einen Dornröschenschlaf. 
Im Frühjahr 2016 wurde die Idee vom Fachbereich Wirtschaft Arbeit Technik (WAT) wieder aufge-
griffen. Die Mutter einer unserer Schülerinnen, eine Gartenbauarchitektin, entwickelte einen Plan, 
dessen Umsetzung vom Förderverein der Schule unterstützt wurde. Auf der Suche nach weiteren 
Unterstützern bot das Grünflächenamt seine Hilfe an.  
Die Klasse 8c begann mit ihrem Klassenlehrer, gleichzeitig der Fachverantwortliche für WAT, die 
Fläche von Brombeeren, Unkraut und Steinen zu befreien. Die SuS gruben sowohl im WAT-
Unterricht als auch während einer Projektwoche zwei Haselnusssträucher aus und kämpften ge-
gen das nachwachsende Unkraut an.  
Inzwischen ist die Fläche soweit vorbereitet, dass mit den Nivellierungsarbeiten begonnen werden 
kann. Wenn die Frostperiode vorüber ist, werden die restlichen Brombeeren entfernt und der Bo-
den eingeebnet. Anschließend können die Fundamente für die Spaliere gegossen werden. Mosaik-
steine werden den Übergang vom Schulcafé zum Atrium fließend gestalten und die Standfläche für 
die vom Bereich WAT gebauten Bänke bilden. So kann das Atrium in den Sommermonaten sowohl 
als Grünes Klassenzimmer, als auch als Erholungsbereich genutzt werden. Verschiedene klein-
wüchsige Bäume und Sträucher, Stauden und Spalierrosen sollen das ganze Jahr über einen Blick-
fang bieten. Kräuter und essbare Blumen können im Bereich Ernährung zum Kochen Verwendung 
finden. Ein solarbetriebener Brunnen kombiniert mit einer Sonnenuhr runden das gesamte En-
semble ab.  
Die Hauptarbeiten am Atrium sollten im Sommer 2017 voraussichtlich abgeschlossen sein, was 
nicht ausschließt, dass weitere Pflanzen im Laufe der Zeit die Innenhofbegrünung vervollständigen 
werden. Damit der gerade neu entstandene Lichthof nicht wieder verwildert, wird in der zweiten 
Hälfte des Schuljahres 2016/2017 eine AG Grünflächenpflege entstehen, die sich sowohl um die 
Pflege des Atriums als auch um die aller weiteren Grünflächen kümmert. Dank des Fördervereins  
unserer Schule konnte schon ein Rasenmäher angeschafft werden, mit dem die Fläche vor dem 
Naturwissenschaftstrakt regelmäßig gemäht wird und so in den Pausen als Picknick- und Spielflä-
che genutzt werden kann. 
Nach Abschluss des Atrium-Projektes werden wir mit der Gestaltung unserer Cafeteria zur Orange-
rie beginnen. Hier ist eine Kooperation mit dem Botanischen Garten angedacht. Sowohl die  

                                                 
62 Quellenverweis: http://www.gruen-macht-schule.de/  gelesen am 31.1.2017 um 20.10 Uhr 

http://www.gruen-macht-schule.de/
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AG Grünflächenpflege als auch der MINT-Kurs werden sich daran beteiligen. 
 
 
 

17. Schulcafé 
 
Unser Schulcafé  ist vertraglich an das Bezirksamt gebunden.  Im Verlauf eines Schultages können 
sich alle Mitglieder der Schule mit dem attraktiven Angebot versorgen. Es reicht von warmen und 
kalten Getränken über warme und kalte Snacks. Dabei achtet die schülerzugewandte Cafébedie-
nung auf die Bedürfnisse ihrer Kundschaft. So stehen täglich auch Salate, Schnitzelbrötchen und 
Snacks für Vegetarier uvm. zu moderaten Preisen bereit. Mit einer Öffnungszeit von 7.30 bis nach 
13.00 Uhr ist eine Versorgung über den Schultag hinweg möglich. 
 
 
 

18. Perspektiven der Schulentwicklung 

 
Wie unter Punkt 12 ausgeführt wurden vielfältige „Andockmöglichkeiten“ in das Schulleben einbe-
zogen, um Identifikationsmöglichkeiten der Schülerschaft mit ihrer Schule zu schaffen und Schul-
zufriedenheit zu entfalten.  
Im Handlungsrahmen Schulqualität63wird die Bedeutung von Schulzufriedenheit  wie folgt be-
schrieben, Zitat: „Schulzufriedenheit bedeutet im Wesentlichen, dass die Schülerinnen und Schüler, 
die Erziehungsberechtigten und alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sich mit der Schule identifi-
zieren, gerne in der Schule arbeiten und sich für die schulischen Belange engagieren.“ Bezogen auf 
die Personengruppe der SuS heißt es dort weiter, Zitat: „Die Schülerinnen und Schüler gehen gern 
in die Schule, sind mit den Bildungs- und Unterstützungsangeboten der Schule zufrieden und be-
teiligen sich aktiv und zahlreich an der Gestaltung des Schullebens.“ Durch die Förderung eines 
positiven Klimas kann darüber hinaus die Lern- und Lehrqualität gesteigert und der Zusammenhalt 
der Schulgemeinschaft unterstützt werden; gleichzeitig kann Schuldistanz in den Hintergrund gera-
ten. 
Nach erfolgreicher Entwicklung der Parameter zur Verbesserung der Schulzufriedenheit und des 
Schulklimas können darauf aufbauend weitere Schwerpunkte in den Fokus der Schulentwicklung 
gerückt werden. 
 
 

18.1 Entwicklungsvorhaben 
 
Wie in den Vorbemerkungen unter Punkt 1.1 ausgeführt wurden im Text Bereiche, die sich im Sta-
dium der Entwicklung befinden und noch nicht in das Schulleben implementiert sind durch graue 
Schrift gekennzeichnet. Diese Passagen sind: 

 
 Unter Punkt 4.5 und 12.3 Anschaffung eines digitalen schwarzen Bretts mit Vertretungs-

App. 

 Nutzung des unter Punkt 4.6 beschriebenen Katalogs Qualitätsmerkmale schulischer El-
ternarbeit. 

                                                 
63 Quelle: Handlungsrahmen Schulqualität S. 45, 

https://www.berlin.de/sen/bildung/suche.php?q=Handlungsrahmen+Schulqualit%C3%A4t gelesen am 3.2.2017 um 

12.24 Uhr 

https://www.berlin.de/sen/bildung/suche.php?q=Handlungsrahmen+Schulqualität
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 Unter Punkt 8.8 die Entstehung und Begleitung einer Theater-AG und die Einbeziehung von 
WHEELS in den Wahlpflichtbereich. 

 Unter Punkt 9.4 Regelung  des Fortbildungsbedarfs 

 Unter Punkt 11.1 Fordern und Fördern Einführung von Bilanz- und Zielgesprächen und die 
Einführung einer Tutorenstunde. 

 Unter Punkt 12.1.2 das Halvorsen-Café. 

 Unter Punkt 12.4 Bildung von Chören. 

 Unter Punkt 12.5.1 die festliche Übergabe der Steinskulpturen des Bildhauereiprojekts All-
ansichtigkeit an die Schule. 

 Unter Punkt 16 die Fertigstellung der Arbeiten am Atrium mit kontinuierlicher Pflege und 
darüber hinausreichende Pläne. 

 
 
 
18.2 Entwicklungsvorhaben Schulzufriedenheit und Evaluation 
 
Wie unter Punkt 12 beschrieben entstanden durch die Fusion zweier konkurrierender Schulen bei 
gleichzeitiger Umsetzung der Schulreform viele Schwierigkeiten, die zum Teil noch in den heutigen 
Schulalltag hineinreichen und in dieser Hinsicht weiter nach Lösungen verlangen.   
Vor dem Bewusstsein, dass Lehr- und Lernprozesse ihre Wirksamkeit ganz wesentlich im Kontext 
eines vielfältigen Schullebens entfalten64, schien es aus vielerlei sich ergebenen Situationen vor-
dringlich, besonders an diesem Punkt anzusetzen und damit eine positive Akzeptanz der Schule als 
Grundlage für die weitere Entwicklung zu schaffen.  
So zielt unser zu evaluierendes Entwicklungsvorhaben auf Schulzufriedenheit ab, die jährlich zum 
Schuljahresende evaluiert werden soll. Die sich aus der Auswertung abzuleitenden neuen Schritte 
zu einer weiteren Verbesserung der Schulzufriedenheit werden im jeweils neuen Schuljahr in Form 
eines Maßnahmenkatalogs erarbeitet und zeitnah in das Schulleben implementiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
64 Quelle: Handlungsrahmen Schulqualität S. 20, 

https://www.berlin.de/sen/bildung/suche.php?q=Handlungsrahmen+Schulqualit%C3%A4t gelesen am 3.2.2017 um 

11.20 Uhr 

https://www.berlin.de/sen/bildung/suche.php?q=Handlungsrahmen+Schulqualität
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Eckpunkte des Qualitätskreislaufs Schulzufriedenheit an der GSH: 
 

A: Entwicklungsvorhaben: Verbesserung der Schulzufriedenheit 
 
B: Ausgangslage:   Anpassungsprobleme durch Schulfusion bei gleichzeitiger 

Schulreform 
 
C: Ziel:   Zufriedene, sozial engagierte Schüler/-innen, die ihr  

Potential optimal entfalten können 
 
D: Maßnahmen:   Schaffung von „Andockmöglichkeiten“,  

Identifikationsanlässe, Ich-Stärkung 
 
E: Evaluation:    jährlich zum Schuljahresende 
 
F: Fortschreibung:   Ableitung neuer Schritte zur Verbesserung der  

Schulzufriedenheit 
 
 
 

 

 
 
 
 

 

F* 

Fortschreibung 

A* 

B* 

Ausgangslage 

C* 

Ziel 

D* 

Maßnahmen 

E* 

Evaluation 
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